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wolirliaste; VeuMloni!
Von Hans Tähn

Seit fünf Jahren istdieWeltinAuf-
ruhr!

Das niedergebrochene Deutschland  von
1918 hat sich von seinen Ketten befreit und auf
seine lebendigen, schöpferischen Kräfte beson¬
nen. Die letzten liberalistischen Ueberbleibsel
sind in unserem Reich liquidiert, eine neue
Lebensauffassung,  die alle Kreise
unseres Volkes erfaßt, hat hundertfältigen,
sichtbaren Ausdruck gefunden. Im Großreich
von Königsberg bis Wien, von den Sudeten
bis zu den Alpen, hat der frühlingshafte Sturm
der nationalsozialistischenWeltanschauung die
Hirne und Herzen der Deutschen von den alten
Schlacken gereinigt.

Ein neues Deutschland steht ehrenhaft
und stark  in der Welt, die erschüttert ist in
allen Ecken und Enden von den Uebernommen-
heiten der französischen Revolution des
18. Jahrhunderts.

Nach 150 Jahren „Freiheit , Gleichheit und
Brüderlichkeit" präsentieren die Völker der
Erde den Gralshütertt dieser liberalen Demo¬
kratien die Rechnungen, deren Konten nur
Unterdrückung, Blut und Not heißen. Sta¬
cheldrahtzäune und Galgen , Ver¬
bannung und Hunger sind dieletz-
ten Hilfsmittel der Demokratie
gegen den aufbäumenden Lebenswillen der
gewaltsam„Kultivierten" dieses christlich-libe¬
ralen Zeitalters.

Nur wenige Völker haben aus der bluti -
gen Lehre  des Weltkrieges die logische
Schlußfolgerung gezogen. Das faschistische
Italien  und das nationalsozialistische
Deutschland  haben Europa dasbessere
Beispiel  gegeben. Die ewigen Gesetze von
Blut und Boden, von der Gemeinschaft des
eigenen Volkes wirken hier segensreich und
kräftebildend.

Während die Demokratien vorgeben, eine
Welt zu beherrschen, ziehen deren Staatsbürger
hungernd und streikend  durch die Stra¬
ßen ihrer Hauptstädte. Und in den freiesten
aller Staaten , in „Gottes eigenem Lande", ver¬
derben Millionen Verzweifelter .im Schatten
jüdischer Millionärspaläste.

Deshalb  ist die Welt in Aufruhr , weil
eine Nation in der Stunde höchster Not sich
wiederfand  und sich lossagte vom Tanz
um das goldene Kalb.

Seit dem Dreißigjährigen Krieg ziehen Jahr
für Jahr zehntausende wertvolle deutsche Men¬
schen hinaus in alle Erdteile. DiealteNot
der Heimat  trieb sie in ferne Länder. Sie
wurden zum Kulturdünger fremder Völker seit
Jahrhunderten. Und wenn das Heimweh nach
den grünen Wiesentälern und den rauschenden
Wäldern der alten Heimat auch ihr Herz zerriß,
rsgabkein arößeresDeutschland,
d-s sie wieder heimführte.

Bis die Kunde zu ihnen drang, daß die
daheim endlich das alte Erbübel überwunden
hatten und ein großes starkes Reich erstand.
BisderdeutscheFührerin  Königsberg
die Worte sprechen konnte: „Wir alle sind stolz,
daß wir durch Gottes tätige Hilfe wieder zu
ivahrhasten Deutschen  geworden sind."
Seither ziehen die Abordnungen der Deutschen
in aller Welt Jahr für Jahr heim ins Reich
und holen für sich und ihre Brüder und
Schwestern neue Kraft zum weiteren Aushal¬
ten. Im Nationalsozialrsmus fanden die ab-
Seschnittene Blutbahnen wieder zurück zum
Herzen„Deutschland". Dies Wort, das so lange
derjemt und geächtet war, wurde wieder Gebet
und Glaube. Die einstmals Verlorenen drau¬
ßen sind wieder Repräsentanteuihres
Volkes  geworden.

Wir in der Heimat kennen die Sorgen und
Nöte unserer Brüder draußen in der Welt.
G-.rade unseren Gau verbinden viel tausend¬
fältige Blutbande mit ihnen. Der Kampf um
ihr Deutschtum zwingt uns die Parallele
auf aus der Kampfzeit  unserer Be¬
rgung . Damals prägten wir in den ent¬
scheidenden Jahren um Aufstieg oder Unter«
Mg unseres Volkes den Begriff vom „Un¬
bekannten SA .-Mann ", der uneigennützigund
gläubig, freiwillig seine Pflicht  erfüllte.

Ebenso ist der oft verbitterte Einzelgänger oder
die verlorene deutsche Gruppe im Urwald zum
„UnbekanntenPionier"  seines Volkes
geworden. Keine einige und starke Heimat gab
ihnen Schutz und Hilfe; oftmals war gerade
die soziale Not und die Zerrissen¬
heit  im Reich der Grund ihrer Auswande¬
rung . Heute kündet ihnen Adolf Hitler,
daß „uns besonders das Schicksal der außerhalb
der Grenzen lebenden Deutschen, die durch
Sprache, Kultur , Sitte mit uns verbunden
sind und um diese Güter schwer kämpfen, beson¬
ders am Herzen liegen. Unsere Regierung ist
entschlossen, mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln für die den deutschen Minderheiten
international garantierten Rechte einzutreten".
In ganz besonderem Maße trifft dies auf d i e
Deutschen sinngemäß zu, dieBürger  unseres
Reiches bleiben konnten.*

Seit Wochen und Monaten sind diese Treuen
nun wieder unterwegs , um an der VI. Tagung
der Auslandsorganisation in Stuttgart , der
Stadt der Ausländsdeutschen, teilzunehmen.
Oft war dies nur unter unsagbaren
Opfern und Mühen  möglich. Wenn wir
deshalb in diesen Tagen in der festlich geschmück¬
ten Landeshauptstadt und darüber hinaus im
gesamten Gaugebiet die Männer und Frauen
als liebe Gäste willkommen  heißen,
so sollen sie wissen, daß unsere ganze Liebe und
unser tiefstes Verstehen um ihr Schicksal sie
umfängt.

Die Pilger aus allen Erdteilen, mit dem
großen Heimweh im Herzen, sollen in diesen
erhebenden Tagen der Blutsgemeinschaft das
wahrhaftige größere und stärke Deutschland
schauen und erleben, für das auch sie jede
Stunde sich bekennen und einsetzen.

und unter seinem Zeichen nehmen wir lebhaften
Anteil am Schicksalskampf unserer sudetendeut¬
schen Brüder . Unser Kampf gegen den weltzer¬
setzenden Bolschewismus  geschieht nicht aus
Agitationsgründen , sondern ist eine bittere Not¬
wendigkeit zur Bewahrung des europäischen Frie¬
dens , den wir aus tiefster Ueberzeugung wollen,
um unsere Zukunftsaufgaben erfüllen zu können.

Ziehen Sie hinaus, mit dem Bewußtsein.
Pioniere des Deutschtums zu sein und neh¬
men Sie die Ueberzeugung mit, daß auch in
schweren Zeiten ein starkes Reich und Volk
unter der Führung Adolf Hitlers unerschüt¬

terlich zu Ihnen steht."
In einem Sieg-Heil auf Großdeutschland

und seinen Führer und mit dem Gesang Ver¬
deutschen Hymnen klang die begeistert aufge¬
nommene Ansprache aus . Gauamtsleiter
Lehne  gab als Dank für den Appell des
Ministerpräsidenten das Gelöbnis, daß die deut¬
schen Auslandslehrer stets wirken werden in
dem Bewußtsein, Vertreter des Dritten Reiches
zu sein. Während die Kapelle Entreß  frisch
musizierte, verbrachten die Auslandslehrer noch
einige Stunden in angeregter, kameradschaft¬
licher Unterhaltung.

3m Zeichen der Reichstagung
der Ausländsdeutschen

Die Veranstaltungen im Samstag und Sonntag
Stuttgart . 26, August. Aus der Reihe der Ver¬

anstaltungen des ersten Tages der VI . Reichs¬
tagung sei nochmals aus folgende Kundgebungen
hingewiesen:

Die Erösfnung der Ausstellung „Leistungsschau
der AO.' um 11 Uhr am Jnterimsgebäude.

Der Begrüßungsabend der auslandsdeutschen
Frauen in der Gewerbehalle um 20 Uhr, an dem
auch die Stuttgarter Quartiergeber teilnehmen
können.

Die Sonderkundgebung des NSD .-Studenten-
bundes und des NS, -Altherrenbundes in der Lie¬
derhalle um 20 Uhr. Es sprechen: Reichsstudenten-
sührer Dr . Scheel,  ff -Brigadeführer Gene¬
ral a. D. von Massvw  und Gaustudentensührer
Ausland Pg . Gült mann.

Am Sonntag  finden statt : Um 9.30 Uhr die
feierliche Uebergabe der SA .-Sportabzeichen an
auslandsdeutsche Parteigenossen im Hof der Rote-
bühlkaserne.

Die feierliche Eröffnnung der VI . Reichstagung
der Ausländsdeutschen durch Gauleiter Bohle
um 11.80 Uhr m der Stadthalle . Es sprechen: Gau¬
leiter Neichsstatthalter Murr,  Oberbürgermeister
Dr . S t r ö l i n, Reichsminister Dr . Fr ick und
Gauleiter Bohle.

Großkundgebung in der Adols-Hitler -Kampfbah»
16,30 Uhr. Rede des Stellvertreters des Führers
Reichsminister Rudolf Heß.

Skuktgarl ist Flolkensiakion geworden
Ein in Stuttgart ungewohnter Transport er¬

regte die allgemeine Aufmerksamkeit: Kriegsschiffe
fuhren durch Stuttgarts Straßen — natürlich auf
Lastwagen verladen, da der Nesenbach doch noch
nicht die ganze Stadt überfluten kann. Neugierde
war es wohl weniger, als Interesse , als sich eine
große Anzahl Schaulustiger dem Transport au-
schloß. Am Bahnhof vorbei ging es zur Schiller-
straße, dort in die Anlagen bis zum runden An-
iagensee. Das Ziel war erreicht. Die Schiffe —
Panzerkreuzer „Deutschland ' — Tor¬
pedoboot „Iltis ' — ein U - Boot und
der lieber seedampfer „Potsdam'  —
wurden ihrem Element übergeben. Einige Mann»
der Marine -SA. hatten sich der Ausstellungs¬
leitung zur Verfügung gestellt, um die sehr schwi».
rige Arbeit, die schweren Fahrzeuge zu Wasser
zu lassen, zu überwachen. Die kleineren Fahrzeuge
— das,U-Boot und das Torpedoboot — waren ver¬
hältnismäßig rasch im Wasser. Die „Deutsch-
laud ' und „Potsdam ' , welche je ca. 2V- Tonnen
wiegen, verursachten jedoch recht erhebliche Schwie¬
rigkeiten, Doch unter der „fachmännischen' Lei¬
tung des sehr zahlreichen Publikums gelang es
auch, die beiden Fahrzeuge zu Wasser zu bringen.
Die Modelle sind im Maßstab 1:100 naturgetreu«
Nachbildungen der Originale . Jedes Modell wird
von einem Hitlerjungen gesteuert und durch Ben¬
zin bzw, Elektromotor betrieben. Alle Besucher
der Ausstellung werden also Gelegenheit haben,
die Modelle auf dem oberen Anlagensee im Betrieb
zu sehen. Ungläubige können sich dann selbst üavo«
überzeugen, daß Stuttgart nun doch einen Kriegs¬
hasen bekommen hat.

Kundgebung der Auslandsdozenken
Zum erstenmal, seitdem in der Stadt der Aus¬

ländsdeutschen die Brüder und Schwestern, die im
Ausland leben, zusammenkvmmen. haben sich auch
die deutschen Wissenschaftler, die im Ausland tätig
sind, zu einer Tagung zufammengefrmden, auf
der Erfahrungen ausgelauscht und neue Nnregun-

Wir grüßen Rudolf Heß
Zur Großkundgebung in der Adolf -Hitler -Kampfbahn in Stuttgart
Stuttgart,  26 . August. Die Gau¬

propagandaleitu ngder NSDAP,
erläßt an die württcmbergische Bevölkerung
folgenden Aufruf:

Bereits sind die ersten auslandsdeutschen
Gäste in Stuttgart eingetrofsen. Die Straßen
und Häuser unserer Gauhauptstadt zieren
wallender Fahnenschmuck und frisches Grün.
Nur noch wenige Stunden, und die VI. Reichs
tagung der Ausländsdeutschen hat ihren An¬
fang genommen. Und sie erlebt ihren gewal¬
tigen, mitreißenden Auftakt am kommenden
Sonntag , 28. August, in einer Großkund¬
gebung in der Adolf-Hitler-Kampfbahn. bei
der der Stellvertreter des Führers, Reichs¬
minister Rudolf Heß,  zu den Ausländsdeut¬
schen und zu den schwäbischen Volksgenossen
in Stadt und Land sprechen wird. Diese Ver¬
anstaltung wird wieder zu einem Höhepunkt
politischen Bekenntnissesund tiefster Begei¬
sterung werden, wenn die Fahnen und Stan¬
darten in das weit ausschwingende Rund der
Kampfbahn getragen werden, wenn die For¬

mationen der Bewegung, wenn die auslands¬
deutschen Brüder cinmarschiercn. Wir richten
deshalb nochmals an die württembergischen
Volksgenossen den eindringlichenAppell, bei
dieser Kundgebung zugegen zu sein und
Reichsminister Rudolf Heß sowie den Aus¬
ländsdeutschen freudigen Gruß zu entbieten.

Es ist alles getan worden, um jedem Volks¬
genossen den Besuch dieser Veranstaltung zu
ermöglichen. Von Göppingen, Reutlingen,
Heilbron» und Ulm fahren am Sonntag
Sonderzüge nach Stuttgart , die um 75 Pro¬
zent verbilligt sind; weiterhin wurde an die¬
sem Tag in der Zeit zwischen 12 und 24 Uhr
ein Zehnminuten-Vorortsverkehr nach Stutt¬
gart eingerichtet. Der Eintrittspreis für die
Kundgebung beträgt nur 5Ü Pfennig; Karten
sind noch erhältlich bei den Kreisleitungen
des Gaues.

Die Veranstaltung beginnt um 16.30 Uhr,
die Plätze müssen jedoch bis 16 Uhr ein¬
genommen sein.

„Ihr seiä Pioniere äes Deutschtums"
Ministerpräsident Mergenthaler sprach zu äen Kuslanäslehrern

>F e n l>e c ! e 6 t cl e r bl 3 - ? r e s r s

Stuttgart , 26. August. Ministerpräsident und
Kultminister Prof . Mergenthaler  hatte
am Freitagabend über 250 Auslandslehrer , die
zehn Tage in einem Gemeinschaftslager in
Leutkirch verbracht hatten zu einem Kamerad¬
schaftsabend in den festlichen Weißen Saal des
Neuen Schlosses geladen. Am Tisch des Gast¬
gebers saßen als Ehrengäste die Gauamtsleiter
Lehne (Berlin ) und Huber (Stuttgart ), Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin , sowie die Landes¬
walter des NS .-Lehrerbundes im Gau Aus¬
land.

Ministerpräsident Mergenthaler  hielt
zu Beginn des Abends eine von feuriger Kraft
beschwingte Ansprache, die mit begeistertem
Beifall ausgenommen wurde.

Er hieß die Auslandslehrer in der Heimat herz¬
lich willkommen. „Wir wissen' , so erklärte er, „daß
Sie draußen auf schwierigen Posten stehen und es
ist uns ein Herzensbedürfnis . Ihnen für Ihre
Arbeit zu danken und Ihnen neue Kraft für Ihre
verantwortungsvolle Aufgabe mitzugeben, die darin
besteht, Erzieher der auslandsdeutschen Jugend
zu sein und ihr ein solides Können und Wissen
zu vermitteln. Deutschland braucht Menschen, die
zu Höchstleistungen befähigt sind, wenn es seine
schweren Ausgaben in der Zukunft erfüllen soll.
Zu der Wissensvermittlung tritt Ihre erzieheri-
sch« Ausgabe. Ohne Erziehung gibt es keine sach¬
liche Leistung und die Grundlage  dieser Er¬
ziehung  kann auch für Sie nur die natio¬
nalsozialistische Weltanschauung
sein. Die Durchdringung des ganzen Volkes mit
der Idee des Nationalsozialismus ist nicht in
wenigen Jahren zu vollenden, darum muh sie mit
aller Kraft vorwärtsgetrieben werden. Entschei¬
dend ist dabei die Einwirkung auf di« Jugend.
Gibt es eine schöner« Ausgabe, als die auslands¬
deutsche Jugend dem Deutschtum zu gewinnen
un zu erhalten?

Die Welt wird einsehen lernen, daß man die
Treue zum angestammten Volkstum sehr wohl
mit Loyalität gegenüber dem Gastland Ver¬

einen kann.

Darüber hinaus stehen Sie draußen als Ver¬
treter des Deutschtums in einer Zeit starker Poli¬
tischer Spannungen . Sie sind mit dazu berufen,
dem Verständnis für Deutschland Bahn zu bre¬
chen und das Lügengewebevon Neidern und Has¬
sern zu zerreißen.

Die Vorwürfe , die das Ausland gegen uns er¬
hebt: Wir verletzten den Gedanken der Demokra¬
tie, oder wir bedrohten die Geistesfreiheit, treffen
uns nicht.

Wir mischen uns nicht in die Verhältnisse
fremder Länder, wir nehmen aber auch das
Recht für uns in Anspruch, unsere inneren

Verhältnisse selbst zu ordnen.
Die „Segnungen ' des bemokratisch-parlamen-

torischen Systems haben wir - lange genug am
eigenen Leibe verspürt . Und die von Eeistesfrci-
heit schreien, verwechseln meist damit die Frei¬
heit der Zersetzung. Sie werden sich mit eigenen
Augen überzeugen, wie es in Deutschland wirklich
aussieht. Großes und Gewaltiges wurde geschaf¬
fen. Das Millionenheer der Arbeitslosen hat wie¬
der Arbeit und Brot , ja , wir haben heute schon
die Sorge , wie wir den ungeheuren Bedarf an ge¬
schulten Arbeitskräften decken sollen. Niemals
hätte eine parlamentarische Regierung es zustande
gebracht, die stolze deutsche Wehrmacht  wie-
der auszubauen, die heute nicht nur unsere Gren¬
zen schützt, sondern darüber hinaus den Frieden
Europas gewährleistet. Niemals wäre es dem
demokratischen System möglich gewesen, einen
Vierjahresplan  von solch gewaltigen Aus.
maßen durchzusühren.

Wir müssen von der Welt Verständnis für
die deutschen Notwendigkeiten beanspruchen.
Jeder Staat hat sein eigenes Problem,

Deutschland so gut wie etwa England.
Zwar ist die Haltung des Auslandes, wie wir

sie heute beobachten können, nichts Neues in der
deutschen Geschichte. Immer mußte Deutschland
in den Zeiten seiner Größe sich gegen den Neid
und Haß der Welt wehren. Das galt für die
Hohenstaufenkaiser so gut wie für BiSmarcks Reich
und gilt auch für das Dritte Reich Adolf Hitlers.
Wir lassen uns deshalb unser Selbstbestim-
mungs recht  nicht verkürzen. Unter seinem
Zeichen ist die Ostmark ins Reich zurückgekehrt
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gen gegeben wnr ^i-n. « !s Tagungsvrr wurde die
älteste schwäbische Hochschule, die Landesuniver-
sitäi Tübingen,  gewählt . Hier traten sich am
F -eitagoormittag viele Dozenten, die aus den ver¬
schiedensten Teilen der Welt aelommen sind, auch
zahlreiche Tübinger Dozenten wohnten der
Kundgebung, die in einem Hörsaal der Uni¬
versität stattfand, bei.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley wird am
Dienstag , den 30. August, in Reutlingen  zum
"rstenmal eine deutsche Freizeitstätte mit der vo"
-er Deutschen Arbeitsfront geschaffenen Plakette
..Freizeitstätte Kraft durch Freude " als vorbildlich
auszeichnen.

Festlicher Empfang im Charlottenburger Schloß
Frühstück äes Keichsaußenministers zu Ehren äes ungarischen Keichsverwesers
Berlin.  26 . August . Zu Ehren Seiner

Durchlaucht des ReichSvcrwescrs des König¬
reichs Ungarn und Ihrer Durchlaucht Frau
von Horthy  gaben in Anwesenheit des
Führers  und Reichskanzlers der Reichs¬
minister deS Auswärtigen und Frau von
Ribbentrop  heute ein Frühstück im
Charlottenburger Schloß.

Die nahezu sechs Kilometer lange Fest-
straße bietet ein eindrucksvolles militärisches
Bild , denn zusammen mit den Parteigliede-
rungen bilden diesmal die Ehrenformationen
der Wehrmacht Spalier . Tie prachtvoll aus¬
geschmückten Straßenzüge werden von dem
Blau -grau der Flieger und dem Feldgrau
des Heeres beherrscht.

Brausende Heilrufe und militärische Kom¬
mandos künden schon von fern die Ankunft
des Reichsverwesers von Horthy und des
Führers . Als beide im Wagen vor dem Park-
eingang Vorfahren , Präsentieren die Ehren¬
formationen der Wehrmacht . Am Schloßpor¬
tal werden der Führer und Reichsverweser
von Horthy und Frau von Horthy , die von
Staatsminister Meißner begleitet ist, von
deni Neichsminister des Auswärtigen und
Frau von Ribbentrop empfangen und zur
Goldenen Galerie geleitet.

An dem anschließenden Frühstück nahmen
von ungarischer Seite teil : Ministerpräsident
von Jmredy , der Minister des Aeußern von
Kanya , der Chef der Kabinettskanzlei Dr.
von Uray , Honvedminister General oer In¬
fanterie von Ratz, der Chef der Militärkanz¬
lei Feldmarschalleutnant Iany , der Königl.
Ungarische Gesandte in Berlin . Feldmar¬
schalleutnant Sztojah , Minister Graf Csaky
sowie Pressechef Ministerialrat von Szentjst-
vany , ferner der erste Flügeladjutant des
Reichsverwesers Oberst von Koß , Reisemar¬
schall von Brunswik und die übrigen Herren
der Begleitung des Reichsoerwesers.

Von deutscher Seite waren erschienen : Die
Neichsminister Dr . Gürtner , Graf Schwerin
von Krosigk, Tr . Frick, Dr . Goebbels , Rust,
Dr . Frank . Dr . Dorpmüller . Funk , der Chef
der Reichskanzlei Reichsministers Dr . Lam-
mers , der Chef der Präsidialkanzlei Staats¬
minister Meißner , der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine General Admiral Dr . h. c.
Raeder , der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht General der Artillerie Keitel,
Reichsführer Himmler , Stabschef der SA.
Lutze, die Reichsleiter Dr . Ley. Tr . Dietrich,
Buch , Bouhler . von Schirach und die Staats¬
sekretäre General der Flieger Milch . Rein¬
hardt . Bohle , Hanke . Keppler , von Weizsäcker
und Tschammer und Osten . Außerdem waren
anwesend die Neichsfrauensührerin Scholtz-
Klink , der Oberbürgermeister und Stadt-
Präsident Dr . Lippert und andere führende
Persönlichkeiten aus Staat . Wehrmacht und
Partei mit ihren Damen.

An das Frühstück schloß sich ein Rund-
gang  durch die historischen Räume des
Charlottenburger Schlosses . Gegen 15 Uhr
traten der Reichsverweser und der Führer
und Reichskanzler und Ihre Durchlaucht
Frau von Horthy begleitet vom Reichsmini¬
ster des Auswärtigen unter dem begeisterten
Jubel der die Wegstrecke säumenden Menge
die Fahrt zum Lehrter Bahnhof an.

Horthy am Grabe Friedrichs des Großen
Am letzten Tage des denkwürdigen Ber¬

liner Aufenthaltes führte der Weg des un¬
garischen Staatsoberhauptes zu einer der
größten Weihestätten preußischdeutscher Ge¬
schichte, nach Potsdam.  Die Stadt des
großen Preußenkönigs , die den Nerchsver-
weser des Königreichs Ungarn mit Herzlich¬
keit begrüßte , hatte die Mauern ihrer ehr¬
würdigen Gebäude mit einer Fülle leuchten¬
der Fahnen geschmückt. So zeigte Potsdam
auch wieder in dieser Stunde den herrlichen
Zusammenklang , der die stolze deutsche Ver¬
gangenheit mit der großen Zeit unseres
neuen Deutschlands verbindet . Auf seinem
Wege durch das historische Potsdam ver¬
weilte Reichsverweser von Horthy einige
Zeit auf Schloß Sanssouci  und in der
Garnisonkirche , wo er am Grabe Friedrichs
des Großen einen Prachtvollen Kranz nieder¬
legte.

Der Reichsverweser verlätzk Berlin
Der Reichsverweser und Frau von Horthy

haben nach zweitägigem Aufenthalt in der
Reichshauptstadt am Freitag um 15.3V Uhr
nach herzlicher Verabschiedung vom Führer
Berlin wieder verlassen, um sich über Ebers¬
walde nach der Schorfheide  zu begeben.

Auf dem Vorplatz des Bahnhofs mar-
schierten je eine Ehrenkompanie der Wehr¬
macht , der Luftwaffe und der Kriegsmarine
auf . Auf dem Bahnsteig selbst fanden sich
die Mitglieder des Reichskabinetts , die
Reichsleiter , die Oberbefehlshaber des Heeres
und der Kriegsmarine , der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , der Stadtpräsi¬
dent und viele andere führende Persönlich¬
keiten von Staat , Partei und Wehrmacht ein.

Kurz vor V-4 Uhr traf die Wagenkolonne

auf dem Bahnhofvbrplatz ein . Neichsverweser
von Horthy und der Führer schritten die
Front der Ehrenkompanien ab und begaben
sich mit Frau von Horthy , die von Neichs¬
minister von Ribbentrop begleitet wurde , in
die Bahnhofhalle . Auf dem Bahnsteig über¬
reichten zwei kleine ungarische Mädchen in
ihrer bunten Heimattracht dem Neichsoer¬
weser und Frau von Horthy Blumensträuße.

Reichsverweser und Frau von Horthy
verabschiedeten sich durch Handschlag von
allen zur Verabschiedung erschienenen Per¬
sönlichkeiten . Der Führer überreichte Frau
von Horthy einen großen Blumenstrauß.
Der Reichsverweser unterhielt sich noch
minutenlang mit dem Führer und setzte die¬
ses Gespräch auch noch von der offenen Tür
des Salonwagens aus fort , als der Zug sich
um 15.30 Uhr bereits in Bewegung setzte.

Horthy bei Feldmarschall Göring
Den Nachmittag und Abend des letzten Tages

ihres Aufenthaltes in der Mark Brandenburg
verbrachten der Reichsverweser und Frau von
Horthy als Gäste des Generalfeldmarschalls
und Frau Emmi Göring auf Karinhall . Mit
dem Reichsverweser trafen im Sonderzng auf
dem prächtig geschmückten Bahnhof Eberswalde
Ministerpräsident Dr . Jmredy , Außenminister
von Kanya , Honvedminister von Ratz, die Chefs
seiner Kabinetts - und Militärkanzlei Dr . Uray
und Feldmarschalleutnant von Iany , die übri¬
gen ungarischen Gäste und der deutsche Ehren¬
dienst ein . Eberswalde hatte zu seinem Ehren¬
tage ein überaus festliches Gewand angelegt.
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Segen äas lvegelagererlum in äer Oschechei
Sie Zuäetenckeulschen greifen zum gesetzlichen Recht der Notwehr

Prag , 26. August . Bisher hatte die abso¬
lute Zurückhaltung der SDP . und die große
Disziplin der sudetendeutschen Bevölkerung
die in ständiger Zunahme begriffenen Zwi¬
schenfälle ruhig über sich ergehen lassen , im
Vertrauen darauf , daß der Staat  endlich
Mittel und Wege finden wird , dem Treiben
der marxistischen und tschechischen „unver¬
antwortlichen Elemente " ein Ende zu berei¬
ten . Da dies bisher nicht geschehen ist oder
noch nicht zu dem notwendigen Erfolg führte,
hat sich die Leitung der Sudetendeutschen
Partei veranlaßt gesehen , den folgenden
Aufruf  zu erlassen , der sich zunächst ein¬
mal gegen jenen Teil der Wegelagerer wen¬
det. die dem marxistischen Mob angehören:

„Kameraden ! Die letzten Ueberfälle auf
unsere Kameraden und Angehörigen der
Volksgruppe durch marxistische Terrori¬
sten  beweisen , daß es sich hierbei nicht um
zufällige Einzelaktionen , sondern um ein
planmäßiges Vorgehen  der marxi-
stischen Gegner handelt . Es soll dadurch bei
den ausländischen Beobachtern unserer Ver¬
hältnisse zweifellos der Eindruck erweckt wer¬
den , als ob es hierzulande noch ernst zu neh.
inende Gegner unserer Bewegung gäbe , die
bereit und fähig wären , sich durch Anwen¬
dung von Gewaltmitteln alz Politischer Fak-
tor zu behaupten . Es geht somit den marxi-
stischen Gegnern darum , ihre tasächliche Be¬
deutungslosigkeit im sudetendeutschen Gebiet
zu verschleiern  und durch derartige
Ueberfälle und vorbereitete Zwischenfälle die
Aufmerksamkeit auf sich zu lenken.

Bisher hat unsere Anhängerschaft im Sinne
unserer Weisungen alle diese Angriffe dul¬
dend hingenommen und selbst auf das gesetz¬
liche Recht derNotwehr  verzichtet, um jede
Mißdeutung derartiger Zwischenfälle auszu¬
schließen. Die Parteiführung sieht sich mit
Rücksicht auf die jüngste Entwicklung außer¬
stande, die Verantwortung für Freiheit und
Vermögen ihrer Anhänger weiter zu tragen.
Sie zieht deshalb die ergangenen Weisungen,
sogar auf das Recht der Notwehr zu verzich¬
ten, zurück und stellt es den Anhängern srei,
in allen Fällen , in denen sie angegriffen wer¬
den, von diesem Recht Gebrauch zu
machen.  Sie weist die Kameraden lediglich
an, die gesetzlichen Voraussetzungen und
Grenzen streng zu beachten. Tie Nechtswah-
rer werden hiermit angewiesen , der Amts-
walterschast die erforderlichen Belehrungen
zu erteilen , qez. Dr . Fritz Köllner . Karl Her¬
mann Frank."

Betrunkene
terrorisierten Sudetendeutsche

Tschechisches Rowdytum

Prag, 26. August. In der Gemeind« Polüun
spielt« sich dieser Tage in einem an der Darrer
Talsperre alleinstehenden Gasthaus ein erregender
Vorfall ab. der wiederum das provozierende Ver¬
halten der Tschechen im deutschen Gebiet kenn¬
zeichnet. In dieses Haus kehrten um die Mittag ?" '
zeit fünf Tschechen ein, die beim ehemals deutschen
Wittighaus im Jsergebirge als Bauarbeiter be¬
schäftigt find. Die Leute sprachen reichlich dem
Alkohol zu und begannen bald zu gröhlen und zu
schreien. Die Wirtin ersuchte darauf in höflichster
Form um ruhigeres Benehmen. Sofort begab sich
einer der Tschechen zum Ausschanktischund be¬

schimpfte und beleidigte die Wirtin auf das ge¬
meinste . Der Wirt forderte den unverschämten
Burschen deshalb auf , das Gastlokal zu verlassen.
Darauf schlug ihm der Tscheche mit beiden Fäu¬
sten ins Gesicht und hieb so lange auf ihn ein.
bis der Wirt zusammenbrach . Auch eins Frau,
die dem alten Mann zu Hilfe kommen wollte,
wurde zu Boden geschlagen . Der deutsche Kellner
mußte Gendarmeriehilfe herbeiholen , und erst
nach Eintreffen dieser gelang es, den wütenden
Tschechen, der auch ein Messer aus der Tasche zog,
von den alten Gastleuten wegzureißen.

Die Verletzungen der beiden waren so schwer,
daß sie ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen muß¬
ten. Der Frau wurden die Zähne eingeschlagen.
Bemerkenswert ist, daß sich außer den oben ge¬
nannten fünf Tschechen noch weitere tschechische
Arbeiter vom Bau der Darrer Talsperre als Gäste
in der Gaststube befanden , die den alten und
schwachen Gastleuten nicht zu Hilse kamen und
ruhig zusahen , wie der betrunkene Tscheche die
beiden Deutschen schlug. Das Gastwirtsehepaar
und auch die übrigen Bewohner dieses kleinen rein
deutschen Ortes sind durch diesen Vorfall derart
beängstigt , daß iie sich fürchten , den tschechischen
Arbeitern Schlafstellen in ihren Wohnhäusern zu
vermieten.

Mag verwehrt SDP Notwehrrecht
Sudetendeutsche Zeitungen beschlagnahmt

xl . Prag.  27 . August. Im Nachrichten¬
dienst des Melniker Senders wurden gegen
das Sudetendeutschtum von der tschechischen
Regierung schwere Angriffe gerichtet. In
einer offiziösen Erklärung gegen den am
Freitagvormittag erlassenen Ausruf der
SDP ., in dem die Parteimitglieder aufgesor-
dert wurden , infolge der dauernden marxisti¬
schen Provokationen von ihrem Notwehrrecht
Gebrauch zu machen, wurde Stellung genom¬
men. Jeder , der sich im Sinne dieses Auf¬
rufes betätige , habe schwer sie Strafen
zu erwarten . Selbst die Verbreitung des Auf¬
rufes stelle eine gesetzwidrige Handlung dar.
Aus diesem Grunde ist die sudetendeutsche
Wochenschrift „R undscha  u" beschlag¬
nahmt worden . Die sudetendeutsche„Bauern-
zeitung ", die bekanntlich die kommunistischen
Geheimpläne für eine Mobilisierung der
tschechischen Kommune veröffentlicht hat , er¬
scheint mit einer leeren  ersten Seite . Der
gesamte Artikel ist der Zensur der tschechi¬
schen Behörden zum Opfer gefallen.

ri«e«lwcs SMatl
KleiM dmlWS Eoldolnitm»

Prag , 26. August . Wie die tschechischen
Blätter gegen das Deutschtum unter Dul-
düng der Behörden Hetzen, zeigt eine im
„Moravskoslezski Denik" unter dem Titel
„Das waren nicht Soldaten , son¬
dern Vieh"  erschienene Notiz , welche von
Beleidigungen gegen die deutschen Soldaten
trieft . Die Notiz lautet:

„Als die Deutschen die französische Stadt
Lille erobert hatten , begannen sie zu plün¬
dern. Als sie sich gründlich bereichert hatten,
ordnete der Befehlshaber die Musterung der
Frauen von 18 bis 3V Jahren an . Diese un¬
glücklichen Frauen sandte er in die Schützen¬
gräben als Prostituierte . Diese Schandtat
des 2V. Jahrhunderts bleibt Eigentum der
preußischen Kultur , denn bis zu dieser Zeit
war sie nicht eiumal durch die Menschenfresser
in Afrika und Australien nachgeahmt wor-

Regierungsumbildung ln Belgrad
Kein Richtnngswechsel

Belgrad , 26. August. Das Kabinett Dr.
Milan Stojadinowitsch  wurde am
Freitag umgebildet.  Es schieden aus und
wurden zur Disposition gestellt der Kriegs-
minister , Armeegeneral Mariisch , der Indu¬
strie- und Handelsminister Dr . Wrbanitsch so¬
wie der Minister für körperliche Ertüchtigung
Dr . Miletitsch . An ihrer Stelle wurden er¬
nannt zum Kriegsminister der seitherige Chef
des Generalstabes , Armeegeneral Neditsch, zum
Industrie - und Handelsminister der Abgeord¬
nete Ingenieur Nikolaus Kabalin und zum
Minister für körperliche Ertüchtigung der Spli-
°er Oberbürgermeister Dr . Mirko Buitsch . Die
Umbildung , die sechste seit dem Bestehen der
Regierung Stojadinowitsch , war schon seit län¬
gerer Zeit vorgesehen und bedeutet keiner-
te i Ae  n d e r u n g in der Linie der Regie-
cungspolitik.

Blltz erschlug 36  Rinder
Weidedrähte waren schlecht geerdet

kt i As n b s r i c k t äer rr 8 - ? r s 8 8s
in . Hagen, 26. August . Die schweren Gewit¬

ter in der ersten Augusthälfte verursachten in
der Gemeinde Fröndenberg empfindlichen
Schaden . Innerhalb von 14 Tagen wurden
36 Stück Rinder vom Blitz erschlagen.
Man nimml an , daß nicht genügend geerdete
Weidedrähte die Schuld tragen . Im Kreise
Unna wurden insgesamt fünf bäuerliche An¬
wesen durch Blitzschlag eingcäschert und drei
Menschen vom Blitz erschlagen.

Baris , 26 . August . Der Internationale
lustsahrtverband hat den Flug des Diplom-

den. Wir werden nach und nach Proben der
deutschen Kultur veröffentlichen , damit dH
Öffentlichkeit sie sich ins Gedächtnis schreibe."

Dieses Produkt tschechischer Völkerver¬
hetzung spricht für sich. Unverständlich iß
aber , daß die gegen die sudetendeutschen
Blätter so streng gehandhcrbte Zensur
gegen diese unerhörten Beleidigungen des
deutschen Volkes und des deutschen Soldaten
nicht einschreitet , noch dazu , wenn angekün-
digt wird , daß weitere derartige Ünver-
schämtheiten folgen werden , die nur den
Zweck haben , die tschechische Psychose gegen
das Deutschtum weiter aufzureizen und zu
verstärken . Wer sich im übrigen im Weltkrieg
bereichert hat , das waren die tschechs.
s ch e n D e s e r te u r e, die das russische Volk
nicht nur den Bolschewiken auslieserten . so,,,
dern noch bis aus das Hemd ansplnnderten.

Mag plant Gaueinteilung
Sudetendeutsche Forderungen bleiben un,

berücksichtigt
ktisendericlit äer ?13 - ? re88e

Sechzehn
Araber durch Mine getötet

Jerusalem,  26 . August . Auf dem ara¬
bischen Gemüsemarkt in Jaffa  explodierte
am Freitagmorgen eine offenbar von Ju¬
den ausgelegte Mine,  die gewaltige Zer¬
störungen anrichtete . Der Bombenanschlag
hatte 16 tote Araber und über 30 Verwun¬
dete zur Folge . Der Versuch der erbitterten
Menge , die Anglo -Palästina -Vank anzuzün¬
den, konnte verhindert werden . Beim Ver¬
such, die Barclahs -Bank zu stürmen , wurde
ein Araber erschossen. Der Kraftwagen eines
englischen Bankbeamten ging in Flam¬
men  auf . Kurze Zeit danach wurde in der
Hauptstraße ein arabischer Polizist durch
Schüsse schwer verwundet.

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung in
Jaffa wurden starke Militär - und Polizei-
kräste eingesetzt. Außerdem wurde mit sofor-
tiger Wirkung ein Aus geh verbot  ver¬
hängt.

Weitere Terrorakte
In Ramleh auf der Straße Jaffa —Jeru¬

salem wurde eine Bombe  aufgesunden und
unschädlich gemacht . Tort wurden auch zw«
Juden von Unbekannten erschossen.  Auf
der Straße Jerusalem —Bethlehem fand
eine Militärpatrouille eine Steinbarrikade
vor sowie eine Bombe , die ebenfalls un¬
schädlich gemacht wurde . In der Nähe von
Sarasand auf der Straße Jaffa —Jerusalem
wurde ein jüdischer Kraftwagen unter ein
L-teinbombardement genommen . Mehrere
Insassen wurden verletzt . Auch hier wurden
erhebliche Militär - und Polizeikräfte einge¬
setzt.

Das Militärgericht in Haifa verurteilte
zwei Araber aus Beisan zum Tode,  weil
man bei ihnen Munition vorgefunden
hatte , lieber fünf Beduinen im Bezirk Bei¬
san wurde ein Ausgehverbot von 16 bis
5 Uhr verhängt . An der Grenze zwischen
Jaffa und Tel Aviv wurden mehrere Ge»
bände angezündet.

Ein Personen - und Güterzug der Strecke
Lydda —Jaffa ist infolge Sabotage an den
Schienen entgleist.  Die Polizeistation
Meirun im Bezirk Sased wurde unter star- >
kes Feuer genommen . Bei dem sich anschlie¬
ßenden Gefecht  sollen zwei der Angreifer
ums Leben gekommen seim

Am Montblanc abgestürzt
Stuttgart , 26. August . Der durch Stein-

fchlag berüchtigte Petereygrat in der Mont-
blanc -Kette . wo erst kürzlich ein Todesopfer
zu verzeichnen war . hat wieder ein Menschen¬
leben gefordert . Die beiden deutschen Stu-
deuten Walter Wilbach  und Otto War¬
ner  aus Feuerbach hatten den Grat fast er-
reicht , als sie infolge fortwährenden Stein¬
schlags nicht mehr weiter kamen . Kurz nach
ihrer Umkehr wurde Wilbach von einer
Steinlawine erfaßt und mit in die Tiefe ge-
rissen. Sein Begleiter konnte sich im letzten
Augenblick noch vom Seil befreien . Italien !,
scheu Bergführern gelang es unter Lebens¬
gefahr , die Leiche des Verunglückten zu ber¬
gen. Sie wurde nach Courmayeur über¬
geführt.

Leite

Kl. Prag , 27. August . Wie in gut unter-
richteten Prager Kreisen verlautet , trägt sich
die tschechische Regierung mit der Absicht,
statt der bisherigen Konzessionen nunmehr
das Land in Gaue  aufzuteilen . Diese an-
geblich geplanten Gaueinheiten sollen größer
sein als die bisherigen politischen Bezirke,
aber kleiner als die Länder . Ter sechsglied.
rige Koalitionsausschuß , der sich bekanntlich
ans den tschechischen Regierungsparteien zu-
sammensetzt , hat sich bereits am Freitag ein-
gehend mit diesem Plan beschäftigt . Eine
solche Neueinteilung kommt nicht im ent-
ferntesten jener Lösung der Frage gleich, die
man durch die Verhandlungen zu finden
bestrebt ist. nämlich der deutschen Volks-
gruppe in der Tschecho- Slowakei zu den
Rechten zu verhelfen , die für 3,5 Millionen
Menschen allein schon zum Leben notwendig
sind.

Furchtbare Erbitterung der Aaraber über dieses
neue jüdische Attentat
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Neues Mütterrcholungshelm der RET
Stuttgart, 26. August. Eine Anzahl von

Ausländsdeutschen und Pressevertretern hatten
Freitag ans Einladung des Gaues Würt-

temberg-Hoheuzollern NSV . Gelegenheit,
einige Einrichtungen der NSV . zu besichtigen.
Ist Fahrt , die unter Führung des Presserefe-
nnten G r e i u e r der NSV . stand, ging über
Bietigheim, Wildbaö und Wildberg. Zunächst
1vurde der neuzeitlich eingerichtete Kindergarten
in B i e t i g h e i m, der zu den schönsten dieser
Art zählen dürfte, besichtigt. Gewöhnlich sind
es SO Kinder, die sich in der Obhut von zwei
Lindergärtnerinnen befinden. Die Fahrtteil-
nehmer besichtigten dann noch den Duschraum
Md das Waschzimmer für die Kleinen. Für
jedes Kind war eine Zahnbürste, ein Mund-
glas und ein Waschlappen vorhanden.

Dann ging es nach W i l d b a d, wo das
Panorama - Hotel,  das die NSV . vor
einigen Tagen mit allen Einrichtungen erwarb,
am es als M ü t t e r e r h o l u n g s h e i m
auszubauen, zu besichtigen. Das große vier¬
geschossige, auf halber Bergeshöhe unmittelbar
am Wald gelegene Gebäude soll mit über vier-
üg Betten ansgestatter werden. Es liegt direkt
an der Station der Bergbahn, und die erho¬
lungsbedürftigen Mütter haben somit Gelegen¬
heit, bequem die in der Stadt liegenden Heil¬
bäder aufzusuchen. Mau hofft, in drei Mona¬
ten das Heim eröffnen zu können. Das Heim,
Las mit Zentralheizung ausgestattet ist, wird
das ganze Jahr über geöffnet sein.

Das nächste Ziel der Besichtigungsreisegalt
dem Müttererholungsheim in dem alten Schloß
in Wildberg, das von der NSV . im Jahre
1935 erworben wurde. Auch dieses Erholungs¬
heim ist das ganze Jahr über in Betrieb.
45 Frauen, darunter eine Mutter von 17 Kin¬
dern, finden dort zur Zeit Erholung . Wohl
die meisten von ihnen verleben hier den ersten
Urlaub ihres Lebens. Man glaubt es den
Frauen aufs Wort, daß sie sich hier sehr wohl
und glücklich fühlen. Die Zahl der betreuten
Mütter soll nach dem Ausbau des Heims auf
55 gesteigert werden.

^GruvmnMrer Kau!
zum Polizeisührer Südwest ernannt

Stuttgart , 26. Aug. Der ii -Oberabschnitt
Südwest teilt mit : „Der Neichsführer und
Chef der Deutschen Polizei im Reichsmini--
iterium des Innern hat den U-Gruppeniüh-
rer Kaul  zum Höheren und Polizeiftth-
rer Südwest ernannt . Sein Dienstbereich für
diese Ausgabe deckt sich mit dem i^ Llber-
abschnitt Südwest."

Schwere GeWsMtrasen
für betrügerische Losverkäufer

Stuttgart , 25. August. Der 29jährige ver¬
heiratete Karl Hertlein  aus Stuttgart
und der 38jührige verheiratete Otto Beck
aus Eßlingen wurden vom Schöffengericht
wegen eines fortgesetzten Vergehens des Be¬
trugs zu je f ü uszehn Monaten Ge¬
fängnis  verurteilt . Beide waren bei der
leisten Arbeitsbeschasfungslotterie im Som¬
mer dieses Jahres als einander zugeteilre
Losverkäuser tätig . Wenn sie nun einige
Käufer zu gemeinsamem Spiel beisammen
hatten, die eine Anzahl von Losen zusammen
kauften, öffneten sie in einer Reihe von Fäl¬
len weniger Lose als bezahlt worden waren
und steckten den Ueberschnß in die eigene
Tasche. Als in einem solchen Fall einmal
ein Fünfhunderter herauskam , schwindelten
sie den Spielern vor, das Los habe nur eins
Reichsmark gewonnen, die sie dann auch aus¬
bezahlten. Darauf ließen sie die 500 Reichs¬
mark durch eine Frau einlösen, der sie vor»
gemacht hatten , es handle sich um den Ge¬
winn eines Mannes , der wegen seiner Schuld¬
ner nicht wissen lassen wolle, daß er gewon¬
nen habe. Von dem unrechtmäßigen Gewinn
gaben sie der Frau 20 Reichsmark ab.

Straßenbau
Lindelsingen. In diesem Jahr werden u. a.

die Straßen in den beiden neuen Wohnvier¬
teln Stäbenheck und Ziegeläcker instandgesetzt.
Es handelt sitz insgesamt um 8800 Quadrat¬
meter Fahrbahn und 7000 Quadratmeter Geh¬
wege. 850 Tonnen Moränensplitt und fein ge¬
mahlener Kalkstein und fünfzig Tonnen Teer
werden hierfür gebraucht. Dieses Material
würde einen Eüterzug mit 60 Wagen füllen. Die
Kosten belaufen sich für die Stadt auf 40 000
Mark einschließlich Material und Löhne.

Stand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul- und Klauenseuche ist aus gebro¬

chen  in der Gemeinde Gerabronn, Kreis Gera-
bronn. Die Seuche ist erloschen  in der Ge¬
meinde Obersteinbach, Kreis Oehringer.

Kc/rnäbise/re O/rrsnik
Das beste Ergebnis bei der soeben abgeschlosse¬

nen NSV.-Werbeaktion des Kreises Calw hat dir
Gemeinde Maisenbach  aufzuweisen . 25 Volks,
Mnohen waren bisher schon N« V.-Mitglied . Es

37 neue hinzu, so daß nun 52 von 59 be-
Iwhenden Haushaltungen der NSV . angehöreu.

Neben Aalen, Schwab. Hall und Rottenburg
wurde nun auch der Landmirtschastsschule Her -
rrnberg  eine weibliche Abteilung angegliedert.
Gegenwärtig werden in dem Schulgebäude ein
^ehrsaal für 24 Besucherinnen, eine Lehrküche, ein
Imneraum, ein Bügelzimmer und eine Muster-
-Waichküche eingebaut.

HJ.-Standortorchester des Bannes
' m führt eine achttägige Konzertreise

Langenargen und Lindau durch

120
nach

, 3n Brackenheim  stürzte aus noch ungeklär-
Ursache ein Mann aus einem Fenster des

rankenhauses und wurde dabei so schwer verletzt,
der Tod eintrat.

lÄLTL LARA« ! / » « OH« !
Nagold,, den 27. August 1938

Du mußt jeden Tag auch deinen Feldzug
gegen dich selber führen. Nietzsche.

wurde allseits betont, der Wahrheit über
Deutschland den Weg ebnen, trotz aller jüdisch¬
internationalen Hetze, die einmal an sich selbst
zu Grunde gehen wird.

Dienstnachrichten
Oberlehrer Römer in Ebhausen (Kr . Na-

goldj ist, nachdem er die Altersgrenze erreicht
hat, in den Ruhestand getreten.

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart
sind der Reichsbahnrat Müller, Vorstand des
ReichsbahnbetriebsamtsCalw, als Dezernent zur
Obersten Bauleitung der Reichsautobahnen in
Nürnberg und der Reichsbahnbauassessor Müh-
lcns in Berlin als Vorstand zum Reichsbahnbe¬
triebsamt Calw  versetzt worden.

Diensterledigungen
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an den

Volksschulen in Aach, Kreis Freudenstadt',
Dornstetten,  Kreis Freudenstadt: Enz-
kl ö ste r l e, Kreis Neuenbürg und Oberje-
si n g e n, Kreis Herrenberg, haben sich bis zum
10. September ds. Js . bei der Ministeriatabtei-
lung für die Volksschulen zu melden.

Der VfL. Nagold bei den Nichard-Biirk-
Eedächtnistiimpfen der Tgde. Schwenningena. N.

Zu den morgen von der TurngemeindeSchwen¬
dingen veranstalteten Richard-Bürk-Gedächtnis-
kämpfen, die mit über 1400 abgegebenen Mel¬
dungen eine ganz überragende Besetzung aufwei¬
sen, entsendet auch der VfL. Nagold eine Anzahl
Wettkämpfer. Es starten bei
Leichtathletik:

4-Kampf-Männer Unterstufe: Killinger, Gott¬
lob: Rauser, Albert : Killinger, Eugen.

4-Kampf Männl . Jugend -O Schützte, Albert:
Rauser, Hermann.

4-Kampf Männl . Jugend 6 : Köbele, Heinz;
Kachele, Kurt ; Stikel, Alfred.

4-Kampf Frauen: Schuon, Elsbeth.
Geräteturnen:

Veränderungen im Finanzdienst
Im Bereich des ObersinanzprasidenrenWürt¬

temberg in Stuttgart wurden ernannt : Zu Zoll-

Strrttsavi danitt
sür die Eirlandenspende

Alle Kreise des Gaues Württemberg - - da¬
runter wie berichtet, natürlich auch Nagold —
haben zur Ausschmückung der Straßen und Plätze
Stuttgartseine Eirlandenspende für die Reichs-
tagunq der Ausländsdeutschen nach Stuttgart
geschickt. Oberbürgermeister Dr. Strölin  hat
an sämtliche Kreisleiter ein Dankschreiben ge¬
richtet, in dein er zum Ausdruck brachte, daß
er in diesem Geschenk ein Zeichen der starken
Verbundenheit der Kreise mit ihrer Eauhaupt-
stadt und den Willen zur engen Zusammenarbeit
gerade auch auf dem Gebiete der auslands¬
deutschen Arbeit sehe.

Ms LImsshrirrsMvatzs Äagsld
wird mit Nachdruck gefördert

In Württemberg ist ein weitreichendes Ctra-
ßenbauprogramm vorgesehen. Die Umgehungs¬
straße bei Tübingen,  sowie die zum gleichen
Zeitpunkt, voraussichtlich zum 1. Oktober 1938,
fertig werdende 22 Kilometer lange neue Straße
zwischen Hall und Künzelsau schließen das
Vorhaben, den Schnellverkehr in der Nord-Süd-
Richtung von Mergentheim bis Schwen¬
ningen  zu beschleunigen, einstweilen ab. Mit
Nachdruck geht es nunmehr an die Umgehungs¬
straßenbauten und Straßenverlegungen an der
Oft-West-Linie von Nördlingen über Aalen
und Stuttgart bis Freudenstadt  heran.
Vautechnisch sind die größten Bau¬
vorhaben  die Umgehungsstraßen von Schorn¬
dorf und Nagold,  ferner die Straßenverle¬
gung bei Lorch, Gmünd und llnterböblingen
Mögglrngen und der Umbau der Reichsstraße
23 von Freudenstadt bis zur badischen Landes¬
grenze am Kniebis.
Dev Sevkehvs- «. SevfchSnevungs-Sevew
veranstaltet morgen Sonntag, den 28. August,
20 Uhr im Saal des Gasthauses zum „Löwen"
einen Tanzabend. Diese Abende erfreuten sich
bis jetzt immer regen Besuches der Kurgäste.
Es wäre wünschenswert, wenn auch weitere
Kreise, die dem Verkehrs- und Verschönerungs¬
verein nahestehen, sich einfinden würden. Die
Stadtkapelle wird aufspielen.

StvatzenvevlrÄt

7-Kampf Männer Unterstufe: Kappler. Walter
6-Kamps Männner Altersklasse II : Strauß , Fr.
6-Kampf Männl . Jugend : Mast, Otto.
Man darf gespannt sein, wie die VfL.-Leute

bei der übermächtigen Konkurrenz, unter der
auch die Landeshauptstadt Stuttgart sehr stark
vertreten ist, abschneiden. Es ist eigentlich be¬
dauerlich, daß der VfL. zu keinen Einzelwettbe¬
werben gemeldet hat, denn Eugen Killinger
wäre u. E. bei den 100 Meter sicher nicht ohne
Plagchancen an den Start qegangen und auch
ein gut aufgelegter Albert Schichte hätte z. B.
beim 100-Meterlaus, beim Weitsprung oder
beim Speerwerfen, auch Elsbeth Schuon beim
Kugelstoßen, ein Wort mitreden können.

Fußball.
Opfertagspiel in Emmingen
SV. Emmingen VsL. Nagold komb.

Der VfL. Nagold geht mit einer komb.
Mannschaft nach Emmingen und spielt gegen
den dortigen Sportverein.

Die Nagoldcr Mannschaft wird ohne die
Hauptstützen der 1. Mannschaft in Emmingen
antreten, welche teilweise beim Leichtathletik¬
sportfest in Schwenningen für den VfL. star¬
ten. Die Spielstärke dürste dadurch in Emmin¬
gen ausgeglichen sein, so daß man mit einem
gleichwertigen Spiel rechnen darf. Ein Besuch
ist schon deshalb empfehlenswert, da die ganze
Veranstaltung einer guten Sache dient, und als
Opferspiel verunglückter Sportler ausgesetzt ist.

Näheres siehe Aushang!
Handball

TV. Ebhausen VsL. Nagold
Anläßlich des Vereinsabturnens des TV. Eb¬

hausen beteiligt sich der VfL. mit einer Hand¬
hallelf, sowie mit 2 Faustbatlmannschaften. Die
Handballmannschaft muß allerdings mehr als
geschwächt zu diesem Werbespiel antreten, sind
doch beide Verteidiger als Angehörige der ^
zum Reichsparteitag nach Nürnberg ; ein wei¬
terer Aktiver beteiligt sich an den offenen Sport-
wettkämpfen in Schwenningen. Der nun aufge¬
stellte Nachwuchs wird sicher sein Bestes herge¬
ben, dürfte aber doch an die Leistungen der
alten eingespielten Leute nicht heranreichen.
Wir rechnen daher nur mit einem schönen Wer¬
bespiel. Aufstellung und Abfahrt siehe Aus¬
hang.

Schwere Hochwasserschäden
in Schlesien

Der Deutsche Automobil-Club Gau 13, Würt-
temberg-Hohenzollern meldet: !
Nr. 28 Freudenstadt Kniebis: Wegen Vau- !

arbeiten bis auf Weiteres gesperrt. Um lei - !
tung:  über Zwieselberg—Rippoldsau. i

LandstraßeI. Ordnung Nr. 418: Zwischen>
Schramberg—Lauterbach bis auf Weiteres ge¬
sperrt. Umleitung:  über Schramberg—
Schiltach Wolfach- Hornberg.

Nachsommer im Nagoldtal
Hirsau. Zurzeit findet hier im Rathaus ein

Kurs für Schwerhörige statt, an dem etwa 35
Volksgenossen teilnehmen. Ende August pflegt
das Kurleben nachzulassen: namentlich Fami¬
lien mit Kindern müssen abreisen: die Schule
nimmt allenthalben ihre Tätigkeit wieder auf.
Wenn auch allmählich die Nächte merklich küh¬
ler und die Tage erheblich kürzer werden, so
hoffen wir doch noch auf einen recht schönen
Nachsommer, eine Zeit, die von manchem gerne
zur Erholung benützt wird, denn die stillen und
klaren Herbsttage sind oft von überwältigender
Schönheit gerade auch im Nagold tat.
Abschied nahmen: sudetendeutscheFerienkinder

und kanadische Austausch-Studenten
Herrenberg. Nach fünfwöchigem Aufenthalt

verließen sudetendeutsche Ferienkinder Herren¬
berg. Der Ferienaufenthalt wird für diese Kin¬
der, die zumeist aus mehr als bescheidenen Ver¬
hältnissen kamen, wohl zu den schönsten und
eindrucksvollsten Erlebnissen ihres ganzen Le¬
bens zählen. Sie werden als beste Werber für,
das Deutschtum im Ausland in ihre Heimat
zurückkehren. — Die Gruppe junger Studen¬
tinnen und Studenten aus Toronto (Kanada)
die als Austauschstudenten in Württemberg
weilte, hielt hier einen Abschiedsabend. Außer¬
dem waren Gäste von Italien , Frankreich, den
Vereinigten Staaten von Nordamerika und
Danzig zugegen. Bei allen Ansprachen trat im¬
mer wieder das Große und Erhabene in Len
Vordergrund, das den Gästen aus dem Auslande
im nationalsozialistischen Deutschland in unge¬
ahnter Fülle entgegentritt. Sie werden, das

Brücken und Dämme weggespült — Dörfer
überflutet — Talsperren übervoll

Waldenburg , 26. August. Am Tonnerstag
mußte infolge des Hochwassers die Förderung
im Bahnschacht II der Fürstensteiner Grube
ans einer Sohle eingestellt werden, da das
in die Grube eingsdrnngene Wasser in dem
25 Meter tiefen Schachtsumps über die dort
stehenden Pumpen stieg und in kurzer Zeit
die Sohle erreichte. Man hofft die Förderung
heute wieder voll aufnehmen zu können. In
Fellhammer brachte der Lässig-Bach eine
große Sturzwelle mit sich, die binnen einer
Stunde fast den ganzen Ort über¬
sch wemmte.  In Altlässig wurde eine mas¬
sive Brücke weggerissen  und eine
andere stark beschädigt. In Bad Salzbrnnn
sind fast alle über den Salzbach führenden
Holzbrücken von den Fluten weggerissen wor¬
den. In Niedersalzbrunn wurde fast das
ganze Getreide  von den Feldern weg-
qeschwemmk.

Der Wasserstand der Steine  hat bereits
den Hochwasserstand des Jahres 1897 über¬
schritten. Eine Straße hat sich in einen Fluß
verwandelt . Tie Stadtrandsiedlung steht völ»
lig unter Wasser.

Die mit starkem Gefälle talwärts gehende
W e i st r i tz führt eine Unmenge Feld- und
Erntegeräte , Bretter und Maschinenmate¬
rial mit sich, die sich teilweise innerhalb der
Stadt Schweidnitz stauen und Ueberschwem-
mungen Hervorrufen. Die Brücke an der
Wasserstraße mußte wegen Einsturzgefahr
gesperrt werden. Auch die Peile  hat
schwere Ueberschwemmungsschäden ange-
^ichtet. Die Orte Esdors, Gräditz. Pilzen und
Faulvrucr sind schwer vom Hochwasser be¬
troffen.

Das Hochwasser in Striegau  drohte
in das Weißzuckerlager der dortigen Zuk-
kerfabrik  einzudringen . Die Feuerwehr

H Schwarzes Vren

I 8KK., S5., N5KK. j

Sturm 21/180
Wegen der am Sonntag, 28. 8. stattfindenden

Besichtigung der Reichsparteitagteilnehmer, fin¬
det die angekündigte Prüfung in Gruppe I
des SA.-Sportabzeichens nicht statt.

Sturmführer.

warf mit Sandsäcken einen Tamm auf.
Gegen 21 Uhr schien jede Gefahr gebannt:
eine halbe Stunde später jedoch mußten die
Gräbener und die Striegauer Feuerwehren
erneut alarmiert rperden. um den Tamm
höher zu machen. Trotzdem drang das
Wasser in die Keller.

Talsperren laufen über
Die Talsperre bei Einsiedel  läuft seit

Freitagvormittag über , so daß einzelne
Ortsteile stark gefährdet sind. In Neundorf
und Ober-Kratzan wurden von den Wasser-
masjen mehrere Brücken weggerissen. Aehn-
lich liegen die Verhältnisse bei Reichen¬
de r g. wo die Talsperre ebenfalls seit Frei¬
tag früh Überlauf!. Auf reichsdeutscher
Seite ist bei Reichenau ein Damm gebro¬
chen. Tie Wassermassen wälzen sich in -Äch¬
tung Türchau . Zwölf Häuser mußten dort
geräumt  werden , da sie bis zum ersten
Stock unter Wasser stehen.

Durch den anhaltenden Regen führt auch
der Bober  Hochwasser . Unterhalb des
Bunzlaner Wehres ist er schon über die
User getreten. Ter Queis  hat bei Aschitzau
Wiesen und Felder überschwemmt. Tie Nie-
derbrücke bei den Mühlemverken ist bereits
überflutet.

Schwere Schäden werden auch aus dem:
Jser -, Riesen - und Erzgebirge!
wegen Hochwassers gemeldet. Außerdem hat;
ein Sturmwind im böhmischen Jser - nick»
Niesengebirge große Windbruchschäden ver¬
ursacht.

Zweite Hochwasserwelle der Neiße
Franken st ein.  Während die erste Hochwas¬

serwelle der Neiße und ihrer Nebenflüße im
Kreise Frankenstein glimpflicher verlief als im
Elatzex Bergland, brachte die zweite Welle
empfindliche Schäden. In Frankenberg ragten
zum Teil nur noch die Eipsel der Obstbäume
aus den Fluten heraus. Man mußte sich zu einem
Durchstich der Straße entschließen, um das Was¬
ser abzuleiten. Lehrgangsteilnehmer der Motor¬
sportschule Kroischwitz des NSKK., die sich aus
einer Fahrt nach Wünschelburg besanden, muß¬
ten zu Hilfe gerufen werden. Ein Trupp der
NSKK.-Mannschast half unter Lebensgefahr der
von den Wasscrmasseneingeschlossenennkleinen
Gemeinde Pilz. In Banau arbeiteten Soldaten
und NSKK.-Männer mit vereinten Kräften. Die
Ueberslutungen bei Kamenz nahmen ein Aus¬
maß an, wie es dort seit Menschengedenke« «och
nicht erlebt wurde. Sämtliche Häuser standen
bis zu einem Meter ties im Wasser. Am Schloß
Peterwitz bei Frankenstein risse« die Wasser-
massen die Parkmauer um.

Am 20. Juli 1040 Beginn der
Olympischen Spiele

Helsinki.  Das Finnische Olympische Komi¬
tee beschloß am Freitag, den Beginn der Olym¬
pischen Sommerspiele aus Samstag, den 20. Juli,
sestzusetzen.
Generalmajor a. D. von Hindenburg
von Horthh empfangen

Avmiral von Horthy und Gemahlin empfingen
am Freitag im Hause des Reichspräsidenten in
Berlin  Generalmajor a. D. von Hindenburg
und Frau von Hindenburg.
Gestorbene: Eottlieb Hammann, Landwirt, 59

Jahre , Ottenbronn / Luise Kallfaß geb.
Giiurher, 60 I ., JgelsLerg - Erzgrube.

Wetterbericht SeS ReichSwetrerüiensleS
Ausgabeort Stuttgart

Ausgegeben am 26. August, 21.30 Ubt
Das flache Tiefdruckgebiet, das seit einigen

Tagen über der deutschen Ostseeküste liegt, füllt
sich nur sehr langsam auf, während sich jetzt
aber im Osten Deutschlands allmählich leichte
Wetterbesserung durchsetzt, zieht eine ausge¬
dehnte Mischnngszonrverschiedenartigster Luft¬
massen über Mitteldeutschland allmählich süd¬
wärts und beeinflußt damit wenigstens noch
den Norden unseres Gebietes.

Voraussichtliche Witterung sür Württemberg,
Baden und Hohcnzollern bis Samstagabend:
Bewölkt, im Nordest einzelne leichte Negenfälle
möglich, schwache Winde aus West bis Nord¬
west, Temperaturen wenig verändert.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Wechselnde Bevölkung aber keine nennenswer¬
ten Niederschläge, mäßig warm

Beilagen-Hinweis
In der heutigen Ausgabe unseres Blattes liegt

ein Prospekt der Staatlichen Lotterie-Einnahme
Eüthling , Verlin-Lichtenberg, Frankfurter Allee
165 über die 52./278. Pr .-Silddeutsche Klaffen¬
lotterie bei.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaster, Inh . Karl Zaiser.  Nagold.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Fritz Schlang,  Nagold.
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Haiterbach , den 25. August 1938.
1644

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß

es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen lieben, treubesorgten Gatten,
unseren guten Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Schreinermeister
im Alter von 60 Vs Jahren nach langem , schwerem Leiden zu erlösen.

Die trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Goltliebiu Fischer geb. Kaupp
die Kinder: Albert Fischer mit Frau

Fritz , Emilie und Enkelkind Lore.

Beerdigung Sonntag , den 28. August 1938, 13.30 Uhr.

kn,e>» deiUMliiIe lisgm!
Die neuen Kurse KleidernLhen, Sticken und

sämtlichen Handarbeiten beginnen am Donnerstag,
de» 1. September 1938. Auch ist Frauen und Mädchen
Gelegenheit geboten, an Nachmittags« oder Abend¬
kursen teilzunehmen.

Anmeldungen  nimmt entgegen und Auskunft erteilt am
3l . August, nachm, von 14—>7 Uhr in der Frauenarbeitsschule
240 die Schulleitung.

Meisterprüfung
Es ist geplant , auf Veranlassung der Handwerkskammer

Reutlingen bei genügender Beteiligung einen Vorberei¬
tungskurs für die Meisterprüfung in Buchführung , Kalku¬
lation , Gesetzes- und Staatsbürgerkunde etc. abzuhalten.
Sofern Meisterprüfungskandidaten die Meisterschule in
Reutlingen —Betzingen besuchen, kommt für solche eine An¬
meldung zum Vorbereitungskurs bei der Kreishandwer¬
kerschaft und beim Herrn Eewerbeschulleiter nicht in Be¬
tracht . Junge Handwerker , die also am Vorbereitungskurs
teilnehmen wollen, sollen sich innerhalb 14 Tagen bei der
zuständigen Kreishandwerkerschaft anmelden . Die Kursge¬
bühren sind niedrigst gehalten . 1623

Der Kreishandwerksmeister : Kaupp.

ZchlmhmstkMiW is Mleidirg/R.
Am Freitag,  den 2. September ds . Fs . findet
in Rottenburg/N . auf dem Festplatz eine

ZrrchtvLehversteigermug mit
Vvnderkörirrrg fürFarren Mt

Beginn der Sonderkörung 8.00 Uhr vormittags
Beginn der Versteigerung 13.00 Uhr nachmittags.
Auftrieb: 145 Farren und 10 Kalbinnen

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebietenist der
Besuch der Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher
haben Personalausweis mitzuführen. 1

M IMMtllMitt»eMIliMg, slMWlMg. V>MlI»Ü8igIMilIM

Is yllsliM
mit j o ll e r Garantie

ventsktrei VoillerranLv
böZenspinlleln 200 cm kbl . 58.-

krsnröslscker Vorller^an^e
Lwen-kukrungen 200 cm klVl. 67.— ad kbk.

SSIvIv « ^»Uli VvrkLvas«

Assgolü 1635

Zwei tüchtige Dreher
sowie 16

ein Werkzeugmacher
1645

kann ein Schlafzimmer mit
nach Donaueschingen nehmen?
Dasselbe kann sofort abgeholt
werden. 1649

Telefon Ebhaufe « 149.

bei guter Bezahlung in Dauerstellung gesucht.

ttarrv a Mengen
l 'sliniikle Urei»Lalvv.

Sie ein llerrvll-
oller Vsmvllrsä

Kaulen , tzolvv 8ie kreise ei»
bei »W IMMI . IWW
IVonäerer- u. Kälsr-Vsklrersr
Z Lin Lesueb ist lobusucl!

Einige tüchtige
Ml

können sofort eintreten bei
Jakob Helber , Möbelfabrik

Haiterbach i6i7
Ich vermiete  eine

3 —4 -Zimmer-
Wohnung

auf I . Okt. oder 1. Nov., Turm¬
straße 13. Eine 1650

S-Zimmer-
Wohnrrng

auf 1. Okt., Turmstr. 11
Gottlob Rilling , Tel. 265

Kli'ttan
XOlllSNPLPlS

0 . /niser,  klagolä

Erstklassige

Jung¬
hafen

(Weiße Riesen) verkauft billig
Kurlenbaur z. L̂öweu-

Nagold . 370

Eine schöne, gut gewöhnte,
fehlerfreie, 35 Wochen trächtige

KM«
verkauft  1643

Eugen Renz . Pfrondorf.

Die Kunst, schön zu
sein, ist leichter als
manche §rau Senkt!
Osl fehlt cS nur an
einer Kleinigkeit der
Frisur, des Kleides oder
des Hutes. — Tarum
lassen sich auch kluge
Grauen gern bei be¬
währten Girmen bera¬
ten, wo ihnen stets das
empfohlen wird, was
sie auch wirklich kleidet. -
Viele kommen aus dem
ganzen Land mit Vor¬
liebe zu uns . Wir bedie¬
nen sie mit Geschmack
und diesen Herbst fällt
uns es besonders leicht,
denn unsere Auswahl
ist wirklich grotz und

reichhaltig.

Württ . Zeltmisston
Immanuel , Nagold

Herzliche Einladung zu
folgenden Vorträgen:

Samstag , den 27. August
20.15 Uhr:

Hoffnung
oder Verzweiflung?

Sonntag , 28. Aug., 15 Uhr:
Lelbsterlösung oder Er¬
lösung durch Christus?

20.15 Uhr: (Pf . Eberle-
Mitteltal ) : iE

Wie bleibe ich ein ge¬
sundes Glied meines
Volkes?

Montag ,29.Aug.,20.15Uhr:
Ehenol und EhegM.

Jeden Nachm. 15 Uhr außer
Samstag Bibelstunde.

Mittwoch u. Samstag 17 Uhr
Kinderstuude.

Schluß der Zeltmisston:
Sonntag , den 4. September.

Abfallholz
IK47hat abzugeben

SvtedvtG Vogel.
Drechslermeister, Moltkestr. 24

Sonntag vormittag
10.30 Uhr vollzählig

„Traube*
(Ständchen), soo

Gottesdienst-Ordnung
Evangelisch« Kirche

Sonntag . 9.45 Uhr Predigt
(Fr .) , 11 Uhr Christenlehre
iBuben ) . Iselshausen : 8.15 Uhr
KGD., 8.45 Uhr Predigt.

Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Bätzner), 10.45 Uhr Sonnntags-
schule, 20 Uhr Predigt (Brö-
samle). Mittwoch, 20.15 Uhr
(Vögele ) .

Katholische Kirche
Sonntag . 8.30 Uhr Gottesdienst

in Altensteig, 10 Uhr in Nagold.

Für Schreibwaren-Geschäft wird ein jüngeres, pünktliches

Mädchen

Mk ^ — mit Firma -Siudrnck
V b liefert preiswert

Buchdruckerei Zaster

mögl. mit abgeleist. Pstichtjahr, noch lieber mit abgeschloss. Lehrzeit
gesucht.

Angebote unter Nr . 300, mit selbstgeschriebenemLebenslauf, um¬
gehend an »Gesellschafter* erbeten.

As/ »5/s/5s/kt/e/k s/7 sc ^ ö/76/?
§65wi7/ '2wi7/t/

emxkebls iob äis LllclerbLnäe:

Luk»Weil 8iIi«srr«slWsaeii«
Nein 8ckmIieilIM

. 1.25

AK. 1.25
stets vorrätig bei

6 . IV. 2 ^ 18 LR , Suckbaolllluox bis 80 l 6.

Nagold
Glarus'

Hugo Rentschler
Evk Rentschler geb. Sautter

csrüösn als VsrlobtS

voller

23 . ^ .ugusk 1936

bittt!

Leiden
Sie an
Magen
».Darin
katarrh?

Verkkttrn- um!Vkrnoiigllewvgnvereitt dlsgolä
ZonntSK , llen 28. t1uAU8t, 20 lllkr, kinllet im

Laaibau rum , 1-övoen " kür urwere kur§38te unll
IVlitAliecler ll̂ 8 Verciiw ein

8tatt. Lr8tkIa88iLe Tanzkapelle. Lintritt Zegen Vor-
^eiAen cier Ku8vvei86 oller !VlitZI)ell8ksrl6n krei.

Oä8te 80 UkenniA.

rsimsi'rl lli'. Wn. Illilüliki'li
1VillreIm-lVlurr8lrake 99 — Delekon 66

I8I ril 8WUH8IINMNWlüI
WKIS888II

1646

Tonfilm - Hieslsi ' Îsgolr!
Samstag  20 .20, Sonntag 14.00-Uhr
Sonntag abend keine Vorstellung

Das herzerfrischende Lustspiel

Lin ^leckerer auk Lllk .-Leekakrl.
Dazu der interessante Kulturfilm

.W AMlil I »H N M
und Wochenschau 370

Nntertakheim
Am Sonntag,  den 28 . August
im Gasth. z. „Rose"
großer Erntetanz NLr
Es spielt die StimmungSkapelle Ade.

Hiezu ladet freundlichst ein Drilling zur „Rose"

Hirschsaal Wringen
Morgen Sonntag,  den 28. ds. Mts.

Tanzunterhattung
wozu freundl. einladet 1638

Kapelle Maier Familie Seeger

Für leichte Arbeiten werden noch einige jüngere

Arbeiter...AMtrinm
gesucht -»

vATlI
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S/ne Sitzung ohne Belang
Wir wissen kaum noch, wann und bei

welcher Gelegenheit das letztemcil die soge¬
nannte Ge ns er Liga  zusamiuengekom-
EN ist. weil Deutschland in seiner ganzen
politischen Ausfassung der Genfer Komödie
seit Jahr und Tag viel zu fern steht, wie
pas auch immer wieder durch die berufenen
Vertreter der deutschen Politik zum Aus¬
druck gebracht worden ist. Anfang des kom¬
menden Monats nun wird der Rat jener
Genfer Liga sich zusammensetzen, gewisser¬
maßen als Einleitung zu der am 12. Sep¬
tember beginnenden Jahresversammlung.
Man müßte meinen, daß die drohenden Ge-'
Witterwolken und die Stürme , die über die
Völker der Well dahinbrausen , Anlaß zu
einer reichhaltigen Tagesordnung boten,
daß diese Jahresversammlung eine Last
xon Arbeiten und Besprechungen zu bewäl¬
tigen hätte, die zu leisten schon eine ganze
Lache wäre. Aber in der Genfer Liga be¬
merkt inan nicht, wie die Welt von den Poli¬
tischen und kriegerischen Stürmen der Zeit
geschüttelt wird, sondern legt sich auf The¬
men fest, die gerade so gut im nächsten
stcihre oder noch später behandelt werden
könnten.

Um der Ratstagung aber einen gewissen
Anstrich zu geben, will die englische Regie¬
rung, so berichten einige Londoner Blätter,
die Abschaffung jcknes bekannten Artikels 16
Vorschlägen, der die Bestimmungen über die
wirtschaftlichen und militäri¬
schen Sanktionen  enthält . Zusätzlich
wünscht die britische Regierung zu beantra¬
gen, daß man die Liga am besten in ein
Organ verwandelt , dem lediglich eine V e r-
mitrler rolle  zusällt . Wenn sich diese
Meldung bewahrheiten sollte, so zeigt sich
in ihr, daß England den Weg des politi¬
schen Zwanges aufgegeben hat und aus den
Erfahrungen der sogenannten „Sanktions¬
politik" Konsequenzen zu ziehen wußte.

Praktisch gesehen ist ja auch dieser Ar¬
tikel 16 seit der Zeit der italienisch-abessi-
nischen Auseinandersetzung bedeutungslos
geworden, denn der Staat , der gezwungen
werden sollte, hat jeglichem Zwange einen
entschlossenen und mau kann wohl auch
sagen fruchtbringenden Widerstand ent¬
gegengesetzt. Weiterhin sind die Gegensätze
der Wünsche, Meinungen und Interessen im
Lager der Sauktivnsstaaten so unüberbrück¬
bar gewesen, daß jegliche Sanktionspolitik
schon durch diese Gegensätze znm Scheitern
verurteilt war . Wenn man weiterhin berück¬
sichtigt, daß die Großmächte Deutsch¬
land . Italien und Japan,  sowie
eine Reihe lateinamerikanischer Staaten für
die Mitwirkung der Sanktionen gar nicht
in Betracht kommen können, weil sie ja der
Genfer Liga nicht angehvren, und es wei¬
terhin eine Reihe von Mächten gibt, die sich
hüten werden, sich in bedenkliche Situatio¬
nen hineinzumanöverieren , so kann man'
sich ja unschwer vorstellen, welche Wirkung
eine Sanktionspolitik , inspiriert von der
Genfer Liga, überhaupt noch haben könnte.

Seit nahezu zwei Jahrzehnten haben sich
die Volker der Welt im Wege direkter
Ab  m a chu n g.'e n, Pakte und Verhandlun¬
gen überall eine mehr oder minder große
Politische oder wirtschaftliche Rückendeckung
zu schaffen gewußt. Solche Rückendeckung
würden die einzelnen Mächte zugunsten
etwaiger Sanktionsmaßnahmen auch nicht
aufgeben, weshalb der Artikel 16, wie er im
Jahre 1926 geschaffen wurde, ja Praktisch
ein leeres Ei sein und bleiben muß.

Es ist daher ein vollkommen nutzloser
Energieaufwand, diesen Artikel abzuschaffen,
ganz abgesehen davon, daß ein solcher Be¬
schluß die Zustimmung aller in Genf vertre¬
tenen Mächte erlangen müßte. Das würde
wiederum eine stattliche Reihe von Jahren
beanspruchen, in denen die Völker sowieso
ngch ihren eigenen politischen Bedürfnissen
und Begebenheiten Verfahren werden. Wenn
man nun aber diesen praktisch schon immer
belanglosen Artikel 16  ausgreift und ihn
zum Gegenstand einer Reform  der Liga
machen will, so bleiben die einzig hier für
erklärbaren Gründe , daß man diese Liga
wieder einmal aus der Vergessenheit Heraus¬
rücken und in den Kreis des allgemeinen
Interesses bringen möchte. Man spricht be¬
reits von einer bevorstehenden Reform der
Liga, mit der man den untreu gewordenen
Mächten einen Köder hinwerfen will. Ties
aber ganz bestimmt ohne uns!

Mriber SMMs wurde Wuidiert
Gibraltar, 25. August. Nach einer Meldung

aus Madrid ist jetzt dort der Kommunist Jlleira
Ma ithin,  Schüler Jeschows und zwei Jahre
'Mg Leiter der Madrider GPU., „beseitigt" wor¬
den. Er war durch seinen Sadismus in ganz Not-
Wnien bekannt und hat zahllose Menschen auf
am Gewissen. Sein „Spezialfach" war das Ver-
M von Frauen . Auch die Erschießung vicier
>Uauen nahm er selbst vor. Daneben betrieb er
auch Private Geschäfte aller Art . Wer ihm irgend¬
wom die Quere kam, wurde verhaftet und inncr-
baw weniger Stunden erledigt. Zu seinem Nach-
1»iger wurde ein „unparteiischer" Linkssozinlist
amens Lina  bestimmt , von dem jedoch erzählt
lro. daß ei: Agent der Sowjet -GPU. sei. Marthin

A Zugleich nach seiner Verhaftung ein Gesuch an
Esiww nach Moskau gerichtet und ihn. als dessen

Muier er sich stets bezeichnete, gebeten, seine
^si"ujsi>ng zu erwirken, da er der Weltrevolution
« M Dienste geleistet habe. In Madrid versucht

an unterdessen, von ihm zu erfahren , wo er die
l,„" '^ue aus seinen Privatgeschäften aufbewahrt

Marthin schließlich erschossen wird, de-
Sweiselt niemand. >^ "

» ^
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Von der große» Wehrmachtsparade vor Admiral Horthq
Unser Bild zeigt den Wagen mit dem Führer und dem ungarischen Reichsverweser bei der Vorbeifahrt an der ParadeaufsteUungder Trup¬
pen auf der Charlottenburger Chaussee in Berlin . (Scherl-Vilderdienst-M.)

^eiltagung äer Ivellkrastkonferenz in Wien ^
Keichsverkehrsminister Or. vorpmüller über äen Ausbau äer Mpenwafferkräste

Zn 52 Lagen
rm Segelboot über den Atlantik

Wien, 25. August. Im geschmückten Konzert¬
haus wurde am Donnerstag die Weltkraftkon-
ferenz-Teiltaguug Wien 1938 von Reichsver-
kehrsmimster Dr . Dorp müller  eröffnet.
Die Bedeutung der Tagung wurde unterstrichen
durch die Anwesenheit einer Reihe hervorra¬
gender Persönlichkeiten des Staates , der Par¬
tei, Wehrmacht, Wirtschaft und Wissenschaft so¬
wie von über 1000 Vertretern aus 46 Staaten.

Zunächst nahm der stellvertretende Vorsit¬
zende des Deutschen Nationalen Komitees der
Weltkraftkonferenz, Dr .-Jng . H. Schult,  das
Wort zu einer Begrüßungsansprache und wies
dann auf den Wert der Weltkraftkonferenzfür
die wissenschaftliche und fachliche Arbeit aller
Beziehungen hin.

Tann hieß Reichsverkehrsminister Dr.
Dorpmüller  im Namen der, Reichsregie¬
rung die Gäste willkommen und überbrachte
zugleich die Grüße des Schirmherrn der Ta¬
gung, des Ministerpräsidenten Generalfeld¬
marschalls Göring, und des Reichswirtschafts¬
ministers Funk. Das Land war , sagte er, zu
klein, um die in ihm ruhenden Energie¬
quellen der Natur  ausznnutzen, denn es
fehlte der Bedarf. Auf der anderen Seite stand
das große Altreich, das Not litt an elektrischen
Stromquellen . Es ist selbstverständlich, daß
nunmehr sofort an die Ausnutzung der Wasser¬
kräfte herangegangen wird. Die Stromschnel¬
len und Untiefen der Donau sollen verschwin¬
den und nicht nur den so dringend benötigten
elektrischen Strom liefern, sondern auch der
Schiffahrt verbesserte Wege bieten.

Die Wildbäche  der Alpen sollen, statt
Wiesen und Dörfer zu überschwemmen,
Kraft st ationen  treiben und die Ar¬
beitslosigkeit bannen helfen, die über den
unglücklichen Bewohnern ihre furchtbare
Geißel schwang. Wir werden auch durch den
planmäßigen Ausbau der Alpcnwasserkräfte
diese deutschen Lande hier anschließen an
die große Kraftwirtschastdes übrigen Rei¬
ches und damit Kräfte, die infolge der un¬
glücklichen staatlichen Zerkleinerung bisher
brachlagen, nutzbar machen für die gesamte
deutsche Wirtschaft.

Weiter betonte der Reichsverkehrsminister
Dr . Dorpmüller , daß dafür gesorgt sei,
durch aufschlußreiche Besichtigungen die
Tagungsteilnehmer über alle unsere Arbei-
ten zu unterrichten . Sie könnten sich selbst
davon überzeugen, was wir in Vorarlberg,
am Inn und an der Donau Planen und
bauen.

Der Wiener Gauleiter Globocnik  gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß eine
so wichtige internationale Tagung in -sei¬
nem Gau stattsindet. Der Vorsitzende der
Wiener Teiltagung , Sektionsches a. D. Ru¬
dolf Reich , wies daraus hin, daß im Ge¬
gensatz zu den alle sechs Jahre stattfindcn-
den Volltagungen , die das Gesamtgebiet der
Energiewirtschaft zusammensassend behan¬
deln. die Wiener Konferenz als sogenante
Teiltagung,  als Sondergebiet die Ener¬
gieversorgung der Landwirtschaft, des Ge¬
werbes, der Haushalte , der öffentlichen Be¬
leuchtung und der elektrischen Bahnen ge¬
wählt habe.

Im Anschluß hieran nahm der Vorsitzende
des Internationalen Hauptausschusses der
Weltkraftkonferez, Sir Harold Hartleh
(England ), das Wort . Er bedauerte, daß
Generalfeldmarschall Göring , dessen Name
mit dem Vierjahresplan  eng ver¬
bunden sei, nicht anwesend sein könne. Bei

der Durchführung des Planes müsse Pie
Energieverjorgung des Reiches eine hervor¬
ragende Rolle spielen und mehrere -Fragen
des Arbeitsgebiets der Tagung berühren.
Hartley ging in seinen weiteren Ausführun¬
gen dann auf die Geschichte der Weltkraft-
konserenz ein. Als weiterer Redner sprachen
die Leiter der argentinischen, französischen,
italienischen, polnischen und schwedischen
Delegationen , die alle der Tagung beste
Grüße und Wünsche übermittelten . An den
Führer und Reichskanzler sowie an Mini¬
sterpräsident Generalseldmarschall Göring
wurden Grußtelegrammc übermittelt.

Ehrenhaften Zchulänern
wirä geholfen

Wie sich das Gesetz Wr Vereinigung alter
Schulden auswirkt

Das Gesetz zur Bereinigung alter Schulden
wird in der NS .-Landpost eiugetzend erläutert.
Aus den Kreisen der Landwirtschaft stammren
viele Schuldner, denen das Gesetz Helsen wolle. Bei
zahlreichen Roggenschuldnern, die Darlehen in
Roggenrentcnbriefen ausgenommen hatten, hal>»-
sich die Not dahin ausgewirkt, daß sie mit einend
Vielfachen des Kapitals belastet wurden, das ihnen
der Verkauf der Roggenrentenbriefe gemacht hatte.
Nach dem Gesetz muß der wirtschaftliche Zusam¬
menbruch vor dkm 1. Januar 1934  ge¬
schehen sein. Bei dieser Zeitbestimmung geht das
Gesetz davon aus , daß ein Zusammenbruch, der
erst später und trotz der nationalsozialistischen
Schutzgesetzgebung eingetreten ist, nicht mehr aus
den Einsatz für die Bewegung oder die frühere
Wirtschastsnot zurnckznfnhren ist. Bei den Schuld¬
nern , die hiernach in Betracht kommen, sind für
die Durchführung der Schuldenbereinignng zwei
Kruppen zu unterscheiden. Zur ersten Gruppe ge¬
hören diejenigen, die in einem landwirtschaftlichen
Betriebe die wirtschaftliche Grundlage ihrer selb¬
ständigen Lebenshaltung hatten. Das sind Land¬
wirt «, deren Betrieb zwangsversteigert worden ist.
Auch ehemalige landwirtschaftliche Pächter sind
geschützt. Das Gesetz kommr ferner den selbstän¬
digen Gewerbetreibenden zugute, die durch die
Landwirtschaftsnot in Mitleidenschaft gezogen
worden sind. Alle diese Schuldner können die
Schuldenbereinigung für ihre alten Geldschulden
erlangen . Zur zweiten Gruppe von Schuldnern,
die das Gesetz schützt, gehören diejenigen, die einen
Haus- oder Grundbesitz infolge Anordnung der
Zwangsversteigerung verloren haben. Der Schuld¬
ner soll wieder zu einer angemessenen Lebens¬
haltung gelangen können. Wesentlich für die
Durchführung des Gesetzes im Sinzelsall bleibt der
gute Wille der beteiligten Gläubiger und Schuldner.

Eineinhalb Millionen Autos mehr
Seit der Machtübernahme

Berlin. 25. August. Am l. Juli 1938
waren im Deutschen Reich insgesamt
8 364 503 Kraftfahrzeuge  zum Ver¬
kehr auf öffentlichen Straßen zugelassen.
Davon entfielen 3 241 852 auf das Altreich
und 122 651 auf das Land Oesterreich. Im
Altreich hat der Bestand au Kraftfahrzeugen
im letzten Jahre um 413 982 oder um 14,6
Prozent zugenommen. Seit dem Jahre der
Machtübernahme ist hier die Zahl der Fahr¬
zeuge damit im ganzen um mehr als 1,5
Millionen oder auf fast das Doppelte
g e st i e g e n.

Der Gesamtbestand umfaßt jetzt 1 582 872
Krafträder , 1305 608 Personenkraftwagen,
20 792 Kraftomnibusse, 382 837 Lastkraft¬
wagen, 17 451 Sonderfahrzeuge und 54 943
zulassungspflichtige Zugmaschinen.

Abenteuerliche Reise eines Hamburgers
Neuhork, 25. August. Eine neue Allein¬

überquerung des Atlantischen Ozeans hat
ein junger Deutscher in Rekordzeit durch-
gesührt : Ter 29 Jahre alte Heinrich Gar¬
bers  aus Hamburg hat mit seiner Jolle
„Windspiel  III " die Durchquerung in
52 Tagen hinter sich gebracht. Garbers er¬
reichte das Ambrose-Feuerschifs fünf Tage
früher als Kapitän Paul Schlimbach, der
im vergangenen Jahr auf seinem „Störte»
becker" 57 Tage benötigt hatte.

Garbers abenteuerliche Reise war eine
Irrfahrt  sondergleichen . Als er halb
verhungert , aber mit strahlendem Lächeln
in Brooklyn an Land gegangen war - und
sich gestärkt hatte , berichtete er deutschen
Landsleuten , die die Reichsslagge am Ach¬
terschiff hatten flattern sehen, daß er am
22. Mai Cuxhaven verlassen hatte und dann
über Dover und Falmouth nach den Azo¬
ren gefahren war . Völlig allein aus sich ge¬
stellt, war Garbers Kapitän , Maat und Koch
in einer Person . Widrige Winde hielten ihn
fortgesetzt in Arbeit, weil die Segel immer
wieder neu gesetzt werden mußten . Zumeist
schlief er zwei Stunden in der Abenddämme¬
rung und vier im Morgengrauen , da er
nachts wach bleiben mußte , um
nicht von Dampfern überrannt
zu werden.  Bis Bermudas verlief die
Fahrt programmäßig ; von dort ab wurde
er jedoch durch heftige Stürme ziemlich aus¬
gehalten . Unterwegs ist ihm viel Proviant
verdorben, so daß er die letzten Tags nichts
mehr zu essen hatte . Garbers , der gelernter
Schiffbauer ist, beabsichtigt, 14 Tage in
Neuhork zu bleiben.

ReiÄsautobM-GmiWe
Rasthaus am Chiemsee vor der Eröffnung

München, 25. August. Am 27. August wird
an der Reichsautobahn München — Bad
Reichenhall das große Rasthaus am
Chiemsee  dem Verkehr geöffnet. Die In¬
betriebnahme dieses Rasthauses bildet einen
bedeutenden Abschnitt in der Geschichte des
Landstraßenverkehrs und der Reichsautobah¬
nen. Damit erwächst eine neue Form von
Gaststätten , die aus der Kameradschaft der
Kraftfahrer heraus eine neue Art der Gast¬
lichkeit und der Geselligkeit mit sich bringen
wird . Das Rasthaus am Chiemsee wird
jedem großen Betrieb des Verkehrs gewach¬
sen sein. In künstlerischer Gediegenheit find
ausreichende Räumlichkeiten geschaffen wor-
den, darunter die 500 Personen fassende
Nestaurationshalle und die große Restaura-
tioftsterrasse für 1200 Gäste. Das Strand¬
bad  mit Liegewiesen und Freitreppen in den
See kann 4000 Personen aufnehmen. Dem
Hotelbetrieb, der in zwei Monaten eröffnet
wird , stehen 55 Zimmer mit 70 Betten zur
Verfügung . Die Betriebsführunq des Rast¬
hauses wird ebenso wie die anderer Bauten
an der Neichsautobahn in den Händen der
neugegründeten „Reichsautobahn-Gaststätten-
Gesellschaft" liegen.

Zur Zeit sind neben dem ferttggestcllten
Rasthaus am Chiemsee noch zwei weitere
Rasthäuser im Bau . JHese sind vorwiegend
für den GüterferMierkehr  bestimmt.
Sie werden an der ReWsautobahn Berlin—
Hannover (Magdeburger Börde) und an der
Kreuzung der Reichsautobahn Berlin —Mün¬
chen und Dresden—Weimar iHermsdorf) er¬
richtet.
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Oie Welt in wenigen Seilen
Hochwasserschäden

im Glatzer Bergland

Blitz blrndete Autofahrer

Rettung aus bedrohten Häusern
Die Hochwasserwelle der Oder

^ öreslau , 25. August. Trotz des in ganz
«Schlesien anhaltenden Regenweiters sind Be¬
fürchtungen über ein katastrophales Hochwas¬
ser für den Oder-Lauf vorerst nicht begründet.
Anders steht es dagegen bei den GebirqSslüssen,
die, wie zum Beispiel di- G l a tze r e i ß e,
schon ganz erheblichen Flurschaden angerichtet
hüben. Das Hochwasser erreichte einen Stand,
wse ihn die Grafschaft Glatz seit vielen Jahr¬
zehnten nicht mehr erlebte. Wehrmacht, Ar¬
beitsdienst, Feuerwehr, Polizei und Technische
Nothilfe sind seit den frühen Morgenstunden
in Glatz eingesetzt, um Menschen aus be-
d r oh te n H ä u s e r n z u r e t t e n, das Vieh
z.. bergen und den Verkehr umzuleiten. De*-
Schaden ist sehr groß.

Auch aus den Landgebieten treffen von über¬
all Unglücksnachrichtenein. Aus Rengersdors
oberhalb Glatz wird sert den frühen Morgen¬
stunden ein ununterbrochenes Steigen der
Neiße, der Biele und der Duhne gemeldet. Die
Straßen von Glatz nach Habclschwerdt und
Landeck sind zum Teil unpassierbar.  Bei
Giersdorf ist die Brücke abgebrochen
wordeki. Sämtliche Glatzer Brücken sind schwer
gefährdet. Die Neiße, die zu einem reißenden
Strom ausufert , trägt die Ernte der Bauern
in den Graftschaftertälcrn mit sich zu Tal . Der
Schaden läßt sich zur Zeit noch nicht abmessen.
Auch der Pausebach und sein Nebenbäche sind
über ihre Ufer getreten und das Wasser zum
Teil in die Häuser eingedrungen.

Die Hochwasserwelle der Oder hat am Mitt¬
wochabend Ratibor passiert. Der hohe Wasser¬
stand hat sich in den tiefgelegenenStadtteilen
von Ratibor  wie üblich ausgewirkt. Wie
immer bei hohen Wasscrständeu der Oder, sind
diese überflutet. Dieser Zustand wird erst ge¬
ändert werden durch den im Bau befindlichen
Umflutkanal,  an dem auch jetzt trotz des
Hochwassers der Oder ohne Einschränkung wei¬
ter gearbeitet wird. Im Gebirge fließen aller¬

dings die Zuflüsse zur Oder mit größer Stärke,
>,o" allem die der Glatzer Neiße. Ihr Wasser
wird jedoch vom Ottmachauer Staubecken auf¬
gefangen und dadurch weiteres Unheil verhütet.
Malaria-Epibenm im ZuidMMSjel

Oizenbcrickt <ter d.' 8 - Lresse
äg. Amsterdam 25. August. Tie starke Zu¬

nahme der Malaria  in Norühvllaud er¬
regt die Besorgnis der verantwortlichen
Kreise. Ter Ausschuß für die Malaria-
bekämpsung stellt fest, daß die Malaria so¬
wohl innerhalb als auch außerhalb der in
der Nachkriegszeit trockengelegten Teile des
Zuidersees zugenommen  hat . Die User
der Zuidersee waren von jeher berüchtigte
Herde der Anopheles-Mücke, durch die be¬
kanntlich Malaria übertragen wird . Auch
in Amsterdam ist Malaria nicht selten.

Grausames StraWtem
Flucht aus der Roten Armee

Warschau, 25. August. Im Kreise Krzemie-
uice (Wolhynien) überschritt ein Soldat
der sowjetischen Grenzwache mit
v o l l e r A u s r ü stu n g die polnische
Grenze.  Auf der Wache des polnischen
Grenzschutzes erklärte der Uebergelaufene, er
sei geflohen, weil er die unmenschliche Behand¬
lung nicht mehr ertragen könnte. Wegen ge¬
ringer dienstlicher Vergehen habe er eine zwan¬
zigtägige Arreststrafe erhalten, die nach den
sowjetischen Bestimmungen eine sich anschlie¬
ßende achttägige Kerkerstrafe zur Folge hätte.
Dieser Maßregelung habe er sich durch dre
Flucht nach Polen entziehen wollen.

Stalins BlutraujK ohne Ende
Zehn Todesurteile gegen Beamte

LiZenderictit cker dt8 - ? rsLLs
eg. London, 25. August. Nach britischen Mel¬

dungen sind 10 Beamte des Ackerbau-Kommis¬
sariats der sowjetrussischen Republik Aserbeid-
schan zum Tode verurteilt  worden, weil
sie einer nationalen Terroristenorganisation
angehört haben sollen, die den Umsturz des
Eowjetregimes plante. Außerdem wurden vier
andere Beamte zu lebenslänglichen Kerker¬
strafen verurteilt.
Notspanischer Dampfer beschlagnahmt

auf Veranlassung der Franco -Regierung
kl i z e ll b e r i c k t <jer bk8 - k>r e z , e

ckg Amsterdam, 26. August. Auf der Reede
von Blissingen  wurde der spanische
Dampfer „Garbi ", der unter rotspanischer
Flagge fährt , auf Veranlassung der Franco-
Regierung mit der Begründung , daß das
Schiff ihr Eigentum sei. beschlagnahmt. Der
Dampfer befand sich auf der Fahrt von
Antwerpen nach Sowjetrußland . Die Be¬
schlagnahme geschah mit großen Schwierig¬
keiten, da der Kapitän der . Garbi " sich wei¬
gerte, den Anordnungen der niederländischen
Behörde nachzukornmen. Infolgedessen muß¬
ten zwei Schleppboote aufgeboten werden,
um die „Garbi " unter polizeilicher Be¬
wachung in den Blissinger Binnenhafen zu
schleppen. Das Schiff war früher im Besitz
einer Reederei in Cadiz und wurde ohne
Rechtstitel von der Balenciaregierung re¬
quiriert.

Völlig unbegründete Verachte
Eine amtliche englische Richtigstellung

London. 25. August. Bou amtlicher Seite
werde» Meldungen des „Daily Expreß" und
des „Daily Mail ", wonach die britische Regie¬
rung demnächst erklären wolle, Großbritannien
werde unzweifelhaft eingreisen, falls Frank-
reich  in seinen vertraglichen Verpflichtungen
gegenüber der Ts che cho - S l o w a ke i in
einen Krieg verwickelt würde, als völlig unbe¬
gründete und absurde Gerüchte  bezeich¬
net. lieber den Verlauf der Besprechungen
zwischen Chamberlaiu, Halifax und Simon am
Mittwoch könne keinerlei Mitteilung gemacht
werden, doch sei in erster Linie die mitteleuro¬
päische Lage erörtert worden. Für den gegen¬
wärtigen Londoner Besuch Ashton Gwat-
kius,  so wird weiter erklärt, liege kein beson¬
derer Anlaß vor. Die Reise trage rein privaten
Charakter. Jedoch habe Ashton Gwatkiu dem
Außenminister Bericht über die letzten Ereig¬
nisse und die Entwicklung in der Lschecho-Slo-
Wake: erstattet.

DkutWands
älteste Frau ivr Fahre alt

kllgenberickt cker dk3 - L r e s s «
s. Königsberg, 25. August. Wilhelmine

Olschewfki, Deutschlands älteste Frau , feierte
am Mittwoch in Sonnenborn unweit der ost-
preußischen Stadl Mohrnngen ihren 107. Ge¬
burtstag . In ihrer Heimat und in ganz Ost¬
preußen hat sie längst den ehrenden Be;-
namen „O hmchen Olsche w s ki" erhal¬
ten. An ihrem heutigen Ehrentage trug sie
wieder ihren Brautrock, dem sie seit rund
80 Jahren die Treue hielt.

Statt zur Hochzeit zum Cricketspielen
In England mußte dieser Tage eine Hoch-

zeii verschoben werden, weil der Pastor die
Trauung vollständig vergessen hatte und zum
Cricketspiel gegangen war.

Der mißtrauische Erblasier
Ein 63jähriger englischer  Fabrikbesitzer

starb 10 Stunden nach der Hochzeit. Er scheint
aber seiner Frau gleich von vornherein nicht recht
getraut zu haben, oenn er hatte im Testament
bestimmt, daß die Witwe die große Erbschaft nur
antreten dürfe, wenn sie sich verpflichte, nicht wie-
der zu heiraten.

Man wird nach Geldscheinen abgehorcht
In Rumänien  verwenden dis Zollbeamten

jetzt Hörrohre, ähnlich denen der Aerzte, um da¬
mit Kleidungsstücke nach versteckten Geldnoten ab-
zulauschen.

Eiswaffeln aus dem Automaten
In Neuyork  gibt es jetzt Automaten, aus

denen Eiswaffeln gezogen werden können. Man
wirst ein Geldstück ein und rer Automat greift
mit einer Kelle in die verschiedenen Eissorten
und serviert das durch Druck aus Knöpfe ausge-
wählte Eis.

Straßen aus Schafwolle
In Australien  hat man versuchsweise

Schafwolle einige Zentimeter tief in Sie Beton¬
oberfläche der Straßen eingewalzt, um die Nntsch-
gefahr herabzumindern. Das Verfahren soll sich
bewährt haben.

Alte Inschrift aus Tirol
Gute Werke sind gute Waren,
Sie sind zu haben um wenig Wert.
Drum kaufe sie ein in jungen Jahren,
Bevor der Tod den Laden sperrt!

(Berg Jsel bei Innsbruck)

Gegen Chausseebaumgerast
teigen bericht äer X8 ? resse

v . Essen, 25. August. Bei einem schweren
Gewitter, das über Bottrop uiedergiug. wurde
der Fahrer eines holländischen Personenkraft¬
wagens, dessen Insassen aus einer llrlaubsfahrt
durch Deutschland waren, von einem Blitz
stark gebleudet.  Der Fahrer verlor dadurch
die Sicherheit über den Wagen, raste gegen
einen Chausseebaumund siel dann in den
Straßengraben . Die holländischen Reisenden
erlitten schwere Knochenbrüche und innere Ver¬
letzungen.

MrerlvsrZ AulsM duM SambM
Vier Personen verletzt

Hamburg, 25. August. Ein ungewöhnliche:
Unfall ereignete sich in den späten Abendstun¬
den in Hamburg auf dem Jungsernsiieg . einer
der lebhaftesten Verkehrsstraßen in der Hanse-

, stadk. Ein Boy eines dort gelegenen Hotels
'machte sich au einem parkenden ausländischen
Wagen zu schassen. Plötzlich sprang der Mmor
des Wagens an und das Ä u t o raste mir
großer Geschwindigkeit führer¬
los im Ziüzackiurs davon.  Laut
schreiend stoben die Fußgänger nach allen Sei¬
ten auseinander , als sie des dcHinrastnöen
führerlosen Wagens ansichtig wnrdm . Ter Wa¬
gen raste aus Len Bürgersteig zwischen Sie Pas¬
santen, knickte einen Fahnenmast uni, streifte
einen andern und überfuhr vier Personell, zer¬
trümmerte dann das Schaufenster ein.es Juwe-
Ucrgeschästes, riß einen Automat um und raste

, schließlich gegen zwei parkenöc Personeukrafi-
^ wagen, die erheblich beschädigt wurden. Die

vier überfahrenen Passanten erlitten s chw ere
Verletzungen.  Der unglaublich leichtsin¬
nige junge Bursche, der den Unfall verschul
Leie, wurde vorläufig in Hast genommen.

Auf verseuchte Felder nächstes Jahr wieder
Kartoffeln

Um "die Kartosfelkäferplrige ernsthaft aus¬
zutilgen, wurde der Kartoffelkäfer-
abwehrdi enst  eingerichtet , der dem
Reichsnährstand unterstellt ist. Er besteht
aus einer großen Anzahl von Sachbearbei¬
tern, meist Zoologen, denen Techniker,
Spritzmeister, Kraftfahrer usw. zur Ver¬
fügung stehen. Je nach Größe der vorhan¬
denen Gefahr wird alle 14 Tage , alle
vier Wochen oder zweimal im
Verlauf des Sommers der Such¬
dienst  eingesetzt, der aus den Kartoffel-
Pflanzern selbst zusammengesetzt ist. Wenn
Käser, Larven oder Eier gesunden werden,
so muß das sofort dem Bürgermeisteramt
gemeldet werden. Die Käfer müssen sofort
auf der Stelle gesammelt und getötet wer¬
den.

Daraufhin wird der Kartofselkäferabwehr-
dienst eingesetzt. Kraftwagen , mit Spritzen,
Füllpumpen , einem Vorrat an Kalk-Arsen.
Erdsieben, Schwefelkohlenstoff ausgerüstet,
fahren an die betreffende Stelle hinaus und
spritzen. Wenn beim Turchsieben der Erde
Larven festgestellt werden, dann wird der
Boden mit Schwefelkohlenstoffgetränkt. Das
Spritzen wie das Durchtränken ist für die
Pflanzen unschädlich.  Wer den An¬
ordnungen des Abwehrdienstes nicht Folge
leistet und vom Suchdienst fernbleibt, kann
empfindlich bestraft werden.

Frankreich ist mit der Kartoffelkäserplage
schon so verseucht, daß an die Beseitigung
nicht mehr gedacht werden kann, deshalb
haben auch wir in Deutschland ständig m i t
neuem Zuflug aus Frankreich  zu
rechnen. Der Kartosselkäferabwehrdienst sieht
seine erste Aufgabe darin , in Deutschland zu
verhindern , daß sich Herde bilden, in denen
Käfer oder Puppen in der Erde überwin¬
tern . Feldstücke, die möglicherweise für Herde

in Betracht kommen, müssen daher -i:n
sten Jahr wieder mit Kartoffel
bepflanzt werden, daß die Käfer beim Aus¬
kriechen im Frühjahr an Ort und Stelle
Nahrung finden und sofort gesunde»
-und vernichtet  werden können. Esj»
falsch, die vorn Kartoffelkäfer befallenen
biete im nächsten Jahr nicht wieder mit
Kartoffeln zu bepflanzen. Der überwinterte
Küfer wird , wenn er beim Herauskomme»
keine Nahrung findet, abwandern ung eine
andere Gegend verseuchen.

Wer wird LandwMsWett
Ueber die Ergänzung der Landwehrossi.

ziere berichtet Major a. D. Dr. Hedeler  j»
der Zeitschrift „Deutsche Infanterie". Die Land.
Wehroffiziere ergänzen sich 1. durch Ueberfüßrung
von aktiven Offizieren: 2. durch Ilebersühru»̂
ovn Reserveoffizieren: 3. aus Portepeeuntermsi.
zieren, die nach mindestens zwölfjähriger Dienst¬
zeit au? dem aktiven Wehrdienst entlassen sind
und den Bestimmungen als Offizier des Beur-
lanbtenstandes entsprechen, aber infolge ihres
Lebensalters nicht mehr iür die Reserve in Be-
tracht kommen: 4. für eine Uebergangszeitaut
Reserveonizieranwärtern, die infolge ihres Leben?,
alters nur als Landwehroffiziere in Betrachtkommen.

Die Ergänzung der Landwehroffiziere durch
Neberfnhrnng von aktiven Offizieren erfolgt aus
Grund der folgenden Bestimmungen: Aktive Ma.
jore und entsprechende Dienstgrade, die aus dem
aktiven Wehrdienst ehrenvoll ausschsiden, könne»
bei ihrer Entlassung ihre Uxberrnhrnng zu de»
Offizieren d. B. beantragen. Aktive Hanptleust
Oberleutnante und Leutnante sowie die entspre-
chenden Dienstgrade, die aus dem aktiven Wehr-
dienst in Ehren entlassen werden, sind — soweit
sie den Voraussetzungen entsprechen— zu de»
Offizieren d. B. (Reserve oder Landwehr) ,»
überführen. Bei Offizieren die wegen mangeln,
der Eignung ans dem aktiven Wehrdienst ent-
lassen iverden, ist zu prüfen, ob dis Gründe, sh
zu ihrer Entlassung geführt haben, der Ueberhi».
rung zu den Offizieren d. B. entgegenstehe».

Für die Reserveoffizieregilt die Bestimm»:,»,
daß sie zur Landwehr„versetzt werden, wenn sie
sür eine Mobilmachnngsverwendung im Trup-
pendienst nicht mehr geeignet sind. Desgleiche»
sind solche Reserveoffizierevorher zur Landwehr
zu versetzen, die für eine Mobiimachungsverwen-
düng außerhalb des Truppendienstes (z. B. So».
Verdienst) vorgesehen werden. Als Sonderdienit
gilt zur Zeit die Verwendung bei Wehrersatz.
dienststellen. bei Wehrwirtschaftsdienststellen, bei
Wehrmachtabwehrdienststellen. bei Transport-
dienstellen der Wehrmacht, im Vermessungswei?»
und im Dolmetscherdienst.

Eine Rückversetzung von Offizieren der Land¬
wehr zu den Offizieren der Reserve kann beim
Vorliegen hervorragender dienstlicher Leistung?»
in begründetenAusnahmefällen beantragt wer¬
den. Sie darf nur mit Zustimmung des Land-
wehroffiziers erfolgen. Im übrigen verbleibt der
Landwehrosfizier im Landwehrverhältnis >»
lange, wie er für eine Verwendung im Kriege
vorgesehen ist.

Eine besonders krasse Geschichtsfäl¬
schung  hat sich der französische General
Pierre Janin geleistet, der in den Jahren
1918/20 Chef der alliierten Truppen in Sibi¬
rien gewesen ist. Soeben ist nämlich im Amster¬
damer „Telegraas" ein Artikel von seiner Hart
erschienen, in dem er das tragische Ende der i»
Jekaterinburg ermordeten Zarensamilie
bespricht. Janin erzählt nach dem B. B., daß
er durch einen Russen namensSokalesf denHer-
gang des blutigen Dramas , das sich bekanntlich
in dem der Familie Jpatieff gehörigen Hause
in Jekaterinburg abgespielt hat, rekonstruiere»
ließ. In vollstem Ernst schreibt General Ja¬
nin dann, daß Sokaleffs Nachforschungen er¬
geben hätten, daß das an der Zarenfamilie be¬
gangene Verbrechen von Deutschen in¬
spiriert und ausgefnhrt  worden sei.
Die Deutschen hätten versucht, den Zare»
Nikolaus II . zu bewegen, den Frieden von
Brest-Litowsk zu unterzeichnen und außerdem
noch einen engen Bündnisvertrag zu schließe».
Sokalesf soll auch auf die große Anzahl von
deutschen Agenten hingewiesen haben, deren
„Aktivität in und rund um das Gefängnis der
Romanows ausgefallen sei". Ferner soll Soka-
leff auch den Namen eines Deutschen genannt
haben, der angeblich in Jekaterinburg einen
Autodienst besaß und der die Kraftwagen ge¬
liefert haben soll, mit denen die Leichen der
Zarenfamilie auf jenem Platz in der Nähe bei
Jekaterinburg verfrachtet worden seien, woraus
sie dann zerstückelt und verbrannt wurden.

Diese Ausführungen dürften genügen, um
zn beweisen, wie General Janin mit der histo¬
rischen Wahrheit umzuspringen beliebt. Daß
jemand im Jahre 1938 noch zu behaupten
wagt, daß der Zarenmord in Jekaterinbnra
durch Deutsche angestiftet uno ausgefnhrt wor¬
den sei, ist nach den längst bekanntgewordeuen
Einzelheiten über diese Tragödie kaum etwa¬
anderes als eine Hirnrissigkeit. Im übrige»
wäre es besser gewesen, wenn sich General
Janin zur Zeit seiner Anwesenheit in Sibirien
mehr um das Schicksal der Weißrui-
se n, die damals von den tschechis cb chj
U e b e r l ä u f e r d i v i si o n e n bis aus»
Hemd ausgeplündert  w n r ö e n, und
um das Schicksal des unglücklichen Adnüra-v
Koltschak gekümmert hätte, den die tschechischen
Legionäre, um ihren Raub zu sichern, an die
Rotrussen auslieferten, was einen der größten
Treuebrüche der neuesten Zeit darstellte. Gene¬
ral Janin hat es aber vorgezogen, zeitgerecht
vom sibirischen Schauplatz zu verschwinden und
damit seine eigene Haut zn retten.

MM

MM

M-- WM

Admiral von Horthy begrüßt deutsche Kriegsopfer
Gin ergreifendes Bild , das kurz vor der Kranzniederlegung durch den ungarischen Reichsver¬
weser am Ehrenmal Unter den Linden in Berlin ausgenommen wurde. Bevor das ungarische
Staatsoberhaupt das Heldenmal betrat, begrüßte er deutsche Kriegsopfer, die in ihren Fahr¬
stühlen einen Ehrenplatz erhalten hatten. (Scherl Bilderdienst-M.)
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Das EKs der ADZagüNg
Wir erleben die Feststunden im Rundfunk

Um den Volksgenossen in Stadt und
Land, die nicht die Möglichkeit haben , wäh¬
rend der VI . Reichstagung der Ausländs¬
deutschen in Stuttgart zu weilen , von deren
erhebendem Verlauf ein eindrucksvolles Bild
m geben , bringt der Reichssender Stuttgart
in der Zeit vom2 8 . Augu st bis 3 . Sep¬
tember  täglich um 22 .15 Uhr ein viertel¬
stündiges Echo , das in knappen Reportagen
und Hörbildern das Wichtigste der einzelnen
Tagesereignisse aufzeigt . Außerdem wird am
Sonntag , 28 . August um 19 Uhr ein Aus¬
schnitt aus der Groß - Kundgebung in der
Adolf-Hitler - Kampsbahn in Stuttgart un-
am Montag , 29 . August um 19 .30 Uhr ein
solcher aus der Ostmark -Weihestunde in den
Württ . Staatstheatern gegeben . In das
Unterhaltungskonzert am Samstag , 3 , Sep-
tember um 22 .30 Uhr sind lebendige Repor¬
tagen aus den Kameradschaftsabenden des
Tages der deutschen weesahrt eingeblendet.

Karbvitbter», die jeden intevessieven
Tag des deutschen Volkstumi

Ter Volk- bund für das Deutschtum im Aus¬
land führt auch in diesem Jahre einen Tag des
deutschen Botk - tumes durch . Für die Veranstal-
tungcn, in denen der unlösbaren Gesinnungs¬
und Lchicksalsgememschaft der Deutschen in aller
Welt Ausdruck verliehen werden soll , sind der
18. und IS . September  in Aussicht genom¬
men.

Lehrbücher für unbemittelte Schüler
Der Reichserziehnngsminister hat mit der Ar-

' beitsgemeinschast der Schulbuchverleger eine Ver¬
einbarung über die Zuteilung von Freistücken der
Lehrbücher getroffen , die auf Grund der Neuord¬
nung des Höheren Schulwesens eingcsnhrt wer¬
den. Danach können Freistücke für Schüler in
Schule» bis zu 5 Prozent der käuflich erworbenen
Exemplare geliefert werden . Die Freistücke sind
als solche zu kennzeichnen . Der Umtausch «on ge¬
brauchten Büchern gegen neue ist unzulässig . Ans
unterrichtiichen und erzieherischen Gründen sei es
notwendig , daß der L e h r b ü ch e r - A l t h a n-
üel zwischen den Schülern unterbunden
wird, Ter Schüler solle nicht nur die Bücher in
Besitz haben , die er für den Unterricht seiner
Klasse braucht , sondern müsse vielmehr für jedes
Fach das gesamte Unterrichtswerk zur Verfügung
halten, soweit dies seiner Klassenstuse entspricht.

Nichts für Bastler!
Zur erhöhten Sicherheit der Radfahrer sind alle

Fahrräder , die vom 1. Juli 1938 ab erstmalig in
den Verkehr gebracht werden , mit gelben
Rückstrahlern  an d^n Tretteilen zu ver¬
sehen. Die Vorrichtungen müssen in Material,
Form, Farbe , Leuchtstärke und Anbringung genau
den Vorschriften entsprechen , und nur solche Vor¬
richtungen dürfen in den Handel gebracht wer¬
den, die die von der Physikalisch -Technischen
Reichsanstalt gestellten Anforderungen erfüllen
und mit dem Prüfzeichen dieser Anstalt sowie mit
Namen und Wohnort der Herstellerfirma versehen
sind.

Lehrer lernen Seidenbau
Tie Lehrer , besonders aber die Landschullehrer,

sollen die Seidenraupenzucht  kennen ler¬
nen. um die Schulkinder darin unterrichten zu
können. Sie sollen neben dem theoretischen Unter¬
richt in kleinen Schulzuchten di? Praxis zeigen
können. In verschiedenen Gauen wird jetzt ein
Kursus eingerichtet , in dem die Lehrpersonen in
2as Gebiet des Seidenbaues cingcsührt werden.

BaimnselWn im Rundfunk
Bolschewismus und Bauerntum

Am Sonntag , 28. August, um  3 .05 Uhr
sendet der Reichssender Stuttgart in seiner Sende¬
reihe „Bauer , hör zu !" einen Vortrag über oas
Thema „Bolschewismus und Bauerntum ".

Kaninchenzüchter — Schritt halten!
Zum Erzeuger von Nahrungsmitteln gehört

nicht nur der Bauer . Jeder Kleintierhalter hat
hier Pflichten , lieber die Herbstarbeit der Kanin-
chenzüchter bringt der Reichssender Stuttgart o.m
Montag , 29. August, um  11 .30 Uhr eine
Hörfolge „ Kaninchenzüchter — Schritt halten !"

Reichssender Stuttgart kündet a«
E „Muschter -Exemplar"

Köstliche, humordurchwürzte Szenen vermittelt
uns der Reichssender Stuttgart am Sonntag,
28. August , um 18.00 Uhr , in seiner Sendung
„E Muschter -Exemplar ".

Dreißig Jahre Frauenstudium
Dreißig Jahre sind vergangen , seitdem das aka¬

demische Frauenstudinm in Deutschland eingesührt

worden nt . Der Reichssender Stuttgart gibt am
Dienstag / 30. August , um 18.00 Uhr , einen aus-
schlußreichen Ueberblick über die Entwicklung Ü»s
Frauenstndiums.

Unbekanntes aus Schwaben
In der 28. Sendereihe ,,Unbekannte ? «u?

Schwaben " brinat der Reichssender Stuttgart am
Mittwoch . 31 . August , um 18.00 Uhr . Kompositio¬
nen von Paul Katz und Willy Fröhlich.
Wer hätt au des denkt!

Heitere , lebensnahe Szenen hat Curt Vetter
uns in seinem Hörspiel „Wer hätt au des denkt !"
niedergeschriebcu , Am Mittwoch , 31. August , um
20.10 Uhr , bringt der Reichssender Stuttgart die¬
ses Hörspiel , das in seiner urwüchsigen Art dazu
angetan ist. Sorgen zu verscheuchen.
Wir Jungen tragen die Fahnen

Zwölstauiendeinhundertvierundachtzig Kilometer
werde, , von den Gebietseinheiten der Hitler-
Jugend , die die Bannfahnen zum Reichsparteitag
nach Nürnberg bringen , marschierend zurückgelegt.
Durch alle deutschen Gaue geht dieser Marsch als
ein Bekenntnis der Gemeinschaft , ein Symbol des
Aufbruchs . Ter Reichssender Stuttgart hat die
Einheiten ausgesucht und mit ihnen Aufnahmen
gemacht , die in der Sendung am Donnerstag,
1. September , um 18.00 Uhr , den Hörern etwas
vom Erleben und vom Sinn des gewaltigen
Adolf -Hitler -Marsches vermitteln sollen.

Ks/ckisssncis^
Sonntag , 28. August

0.00 Srübkonzert
7.00 Kurkonzert
8.V0 Walserstandsmelduugen,

Wetterbericht , ..Bauer hör'
zu !" , Gymnastik.

8.3b Kattwlischc Morgenfeier
9.00 . .Soinitaamorge « olme

Sorgen !"
10.00 „ Wer schassen will , muh

fröhlich sein " . Morgenfeier
der Hitler -Jugend.

10.30 Grotte Weise»
11.00 Yhorgciang
11.30 Mittagskonzrrt
12.30 Blasmusik
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Musik am Mittag
14.00 Kasperle zaubert
14.30 Sport und Musik
18.00 o MniÄicr -Eremvlar

E luschtias elastisch Ennk-
sviel

19.00 Ausschnitt aus der Gron-
kundgeSmlg von der
Reichs -tagung der Aus¬
ländsdeutschen in der
Adois -Hitlcr -Kamvsbaliu
in Stuttgart

20.00 Nachrichten
20.10 . .Wie es euch gefällt"

DaZ tönende Skizzenbnch
des Neickssenders Stutt¬
gart brinat Sonntag-
abendmmik

22.00 Zeitangabe . Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22.15 „Reichstag » !!-, der Aus¬
ländsdeutsche :!"
Echo aus Stuttgart

22.30 NnterlialiungS - und Tanz¬
musik

24.00 Nachtkonzert
2.00 bis 3.80 Nachtmusik

12 .00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14 .00 „ Schöne Stimme » —

beliebte Orchester"
15.00 Sendepause
18.80 Nachmittagskouzeri
17.00 bis 17.10 Einlage vom

Reichssender Stuttgart
18.00 Ans Operette und Film
18.30 Griff ins Heute
19.00 Tanzmnsik
19.30 Anskchnitt ans der Oft-

mark -Wcibestunde ans de»
Württemborgilche » Ttaats-
theatern in Stuttgart

20.00 Nachrichten
20.15 „ Stuttgart spielt auf !"

Virtuoses Perpetuum
mobile

22.00 Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht

22.15 ..Reichstag « » !, der Aus¬
ländsdeutschen"
Echo aus Stuttgart

22.80 Stacht - und Tanzmusik
24.00 Nachikon,ert

2.00 bis 3.00 Nachtmusik

21.10 Musik vom Oberrbel»
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Svortbericht
22.15 „ Reichstag » » « der Aus¬

ländsdeutsche » "
Echo aus Stuttgart

22 .30 Kleine Svätabendmnsik
23.00 Unterhaltungskonzert
24.00 Nachtkonzert

2.00 bis 3.00 Nachtmusik

Mittwoch , 31 . August

Dienstag , 3Ü. August

Montag , 29 . August
5.45 Morgenlicd . Zeitangabe,

Wetterbericht . Landwirt¬
schaftliches . Gnmnastik 1

6.15 Wiederliolnna der zweiten
Abenünachrichten

6.30 Friibkonzert
7.00 bis 7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstanösmeldungen.

Wetterbericht , Markt¬
berichte , Gymnastik 2

8.30 Unterbaltungsmnsik
10.00 „ Knüppel aus dem Sack"

Nach einem deutschen
Märchenmotiv

11.30 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

6.45

6.15

6.30
7.00
8.00

8.30
9.80

10.00
18 .30
11.38

12.00
13.00

18.15
14.00
15.08
16.0»
18.00

18.30
19.0»
20.00
20.10

Aeitanaabe . Weiterbericht,
Landwirtschaftliches . Gym¬
nastik 1
Wicderüoluna der zweiten
Ab-endnachrichten
Friibkonzert
bis 7.10 Frübnachrichten
Wastcritandsincldnngc ;!,
Wetterbericht . Markt¬
berichte . Gnmnastik 2
Morgenmusik
Sendepause
Junge Forscher in der
Arktis
Sendepause
Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzcrt
Zeitan -gabe . Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
Muiikaliiches Allerlei
Sendepause
Mustk am Nachmittag
Dreißig Jahre akademi¬
sches Frauenstudinm
Griff ins Heute
„Saure Gnrken"
Nachrichten
„Unsere Meinung . .
1 Stunde gehört der
Rundfunk de« Franc » !

5.45

6.15

6.30
7.00
8.00

8.30
9.30

10.00
18.3»
11.3»

12.00
18O0

13.15

14.00
16.00
18.00

19.15
19.45
20.00
20.10

21.00
22-0»

22.15

22.80
23.00
24.00
2.00

Morgenlied . Zeitangabe,
Wetterbericht . Landwirt-
schaftliches , Gymnastik 1
Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten
Freut euch des Lebens
bis 7.10 Früünachrichte«
WasserstanLsmöldungen,
Wetterbericht , Markt¬
berichte , Gymnastik 2
Unterhaltnngsmnsik
Sendepause
„Peter Rosegger"
Sendepause
Volksmusik « nd Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzert
Aus deutschen Opern
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
Neue deutsche Nntcr-
baltunasmuiik
Fröhliches Allerlei
Nachm ittagskonzerf
Unbekanntes aus
Schwabe»
Griff ins Heute
Politische Zeitungsschau
des Drabtlosc « Dienstes
Träumende Melodie
Horst Schimmelpfennig
spielt ans der Wnrliöe»
Orgel
„Bremsklötze weg !"
Erna Sack singt
Nachrichten
„Wer bätt au des den!
Eine bunte schwäbische
Stunde
Oucr durch de« Plattcu-

Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht
„Reichstagung der Ans-
landsdentichen"
Echo^nrs Stuttgart
Kammermusik
Musik ans Wie»
Nachtkouzcrt
bis 3.00 Nachtmusik

Bei einem säumigen Schuldner klopft es heftig
an die Tür : „Sie . machen Sie auf !" Nichts
rüht sich. „Oefsnen Cie , ich weiß sehr gut , daß
Sie zu Hause sind." Nichts rührt sich. „Tun Sie
nicht so, Ihre Schuhe stehen ja auf dem Korri¬
dor !" Da sagt jemand von drinnen : „Das
besagt noch gar nichts , ich bin in Pantoffeln
fortgegaugen !"

Gewinnauszuz
S: Klaffe 31. Preußisch-Süddeutsche

'(277. Preuß.) Klaffen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

14 . Ziehungötag 24 . August 1938
2n der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 30000 RM . 276424
6 tSewinne zu S000 RM . 4516 239266 277716
2 Gewinne zu 3000 RM . 145369

22 Gewinne zu 2000 NM . 14619 34474 49336129112 203242 219635 264242 319872 344070»49333 383966
72 Gewinne zu 1000 RM . 7494 10336 1036110917 25647 34290 42441 43667 46570 60724

78606 87947 99594 101999 146146 153619 I31637
163201 209336 298631 22SI8I 234229 241157
246919 282552 399724 349873 342169 349613
353664 355435 372142 374158 333126 363229SS4014

114 Gewinne zu 599 RM . 799 8584 23757 2433134133 34425 49793 61981 67911 70945 73262
83745 84164 34692 102658 111941 120209 121040
130401 131886 132996 135736 144265 144972
155017 159239 160787 163563 170039 172669
176223 178634 193805 206860 209059 211546
217569 217763 221253 233392 237962 239600
255211 270374 272022 299413 394222 310982
321339 331956 349329 34IS53 354921 374777379255 379921 Z7995I

172 Gewinne zu 399 RM . 6716 14897 16304 1705921423 30404 42666 43673 50874 52153 53036
59291 59510 77072 80960 81927 62097 85367
92625 94264 98393 100970 103059 104599 126972
132165 132456 146413 152128 156981 159442
162006 163429 165625 169022 169123 171942
172290 172937 173430 182843 18S341 137159191335 191536 203937 214516 216665 219956
223035 233054 236036 239538 251642 261289
2S43SO 271960 272333 272SS7 282043 264333234349 292804 295296 307073 308320 314397
323532 324379 Z247S8 338615 339285 355920
356643 357984 360962 363271 366196 369538
376659 333320 334733 385664 336727 391093394605

Außerdem wurden 4610 Gewinne zu 150 RM . gezogen.
In der heutigen Nachmittagsziebung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM . 191625
4 Gewinne zu 5000 RM . 119436 361551
8 Gewinne zu 3000 RM . 73579 294944 353396325 i 70

16 Gewinn - zu 2000 RM . 8313 68669 102329164614 166227 272946 297932 304077
42 Gewinne zu 1000 RM . 13756 2216 » 3606159777 72321 84590 106200 131390 163709 181733

211734 246300 306751 313460 315480 325396
354147 360567 365869 385721 389846

76 Gewinne zu 500 NM . 16419 21934 3301573406 34097 96382 104333 106S99 109863 127200
132936 135666 170327 176020 179163 185915190106 204992 215310 220351 238239 247391
255734 269227 274731 275910 284438 235592
295154 295924 304944 313411 320217 335964S44926 34SS31 362383 370956

132 Gewinne zu 300 RM . 3248 9276 15633 21691S5042 26136 26984 44376 61027 71295 72825
79136 87238 88794 90872 91772 97156 135395
136233 133639 144692 150065 156404 158736
160317 167537 175211 175662 176153 176173
176472 131835 M2734 200613 204294 208197
224541 224675 230691 231213 239745 247032
252134 253221 266647 269281 277236 281272
288631 301347 303232 305832 310571 312150
314651 325963 328279 332394 341763 342636
S49049 364449 369113 375164 379031 381937

Außerdem wurden 4220 Gewinne zu 150 RM . gezogen.
Km Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000,
2 zu je 300000 , 6 zu je 30000 , 14 zu je 20000,
52 zu je 10000, 92 zu ,'e 5000, 202 zu je 3000,
462 zu je 2000, 1528 zu je 1000, 2394 zu je 500,
4780 zu je 300, 113966 zu je 150 NNt.

ervo/ar« r-o/vs!/o» e-eo«r>,o/
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„Ferdinand . . . ! Wenn du inzwischen den Hasen ge¬
funden hast , dann schreist « Juhu ! Komprih ?"

So ganz wohl fühlte sich Hein in seiner Haut dann
doch nicht , als er Franz unter vier Angen im Zimmer
gegennberstand . Er kannte Franz . Seiner Meinung
nach hatte er von Recht und Unrecht Anschauungen,
mit denen man in der Praxis nicht viel anfangen
konnte . Für den war gerade „gerade " und krumm
„krumm " , während man nach Heins Ansicht weiter
kam, wenn man krumm geradezubiegen verstand.

Der Franz sah viel zu sehr aus den Weg statt auf das
Ziel . Hein aber steuerte , unbekümmert wie ein echter
Schelm, aus sein Ziel los , ohne viel nachzufragen , ob
der Weg auch erlaubt war . Das gab zwar manchmal
Unannehmlichkeiten , c.i : r oie mußte man in Kauf neh¬
men, ohne die ging es im Leben ja überhaupt nicht ab.

„Also , wat willste ?" fragte Hein . „Mach 's kurz !"
«Wo is der Hase ?" fragte Franz.
„Welcher ?" stellte Hein sich dämlich . „Meineroder . . ."
„Der vom Major !" unterbrach ihn Franz . „Tu doch

nicht so !"
„Soll das etwa ein Verhör sein ?" widersetzte sichHein.
„Quatsch ! Wo is der Hase ? Raus damit !" befahl

Franz ärgerlich.
Hein sah ihn mit großen Augen an.
„Was kann denn ich dafür , wenn sich der Schreib-

stubenkadett seinen Hasen klauen läßt , wie ? Meinen
Hasen Hab' ich selber geschossen , und deshalb gehört«r mir !"

Er ging zum Tisch und setzte sich dort nieder . Aber
Franz ließ sich nicht abweisen , er trat vor ihn hin.

' „Mir kannst du nichts vormachen , alter Freund ! Ich
fresse 'neu Besen , wenn der Hase vom Ferdinand und
dein Hase nicht eine  Person sind !"

»Freß ihn doch, wenn dir 'n Besen lieber is wie 'n
Hasenbraten !"

«Hör mal zu !" sagte Franz eindrinaliäb . ..Ich will

nicht , daß unser Leutnant wegen der Hasengeschichte
hier Scherereien hat !"

Berflirt ! An eine solche Möglichkeit hatte Hein noch
gar nicht gedacht ! So etwas wollte er selber nicht!
Aber vorerst sperrte er sich noch und wich aus:

„Da hat doch der Leutnant keine Scherereien , wenn
wir mal 'neu Hasen essen !"

Nun wurde Franz wütend.
„Donnerkiel ! Stell dich doch nicht dümmer als du

bist !"
Aber Hein blieb halsstarrig.
„Ich verstell mich nich , ich bin so dumm , nöch ?"
Franz wollte aufbrausen , aber er verschluckte seine

Worte . Denn in diesem Augenblick erschien Ferdinand
im Zimmer . Ganz geknickt war er , ein Häufchen Un¬
glück.

„Der Hase ist nicht zu finden !" jammerte er . „Der
Major wird schön toben . . . ! Keine gute Stunde habe
ich mehr bei ihm !"

Er setzte sich am Tisch auf einen Stuhl und starrte
vor sich hin.

„Und bisher hatte ich so 'ne feine Nummer !"
Sein unmännliches Lamentieren ärgerte Hein.
„Das gibt mindestens vierzehn Tage Dicken !" be¬

merkte er boshaft.
„Du , Hein ! —-,r müssen einem Kameraden aus der

Klemme helfen !" mahnte Franz.
Diesen Etappenhengst einen Kameraden zu nennen!

Das war ja überhaupt noch kein Soldat ! Der hatte
wohl einen Fimmel , der Franz ! Faselte von Kamerad¬
schaft zu diesem uniformierten Zivilisten und vergaß
dabei ganz seine alten wirklichen Frontkameraden , die
einen Hasenbraten mehr verdient hatten , als sämtliche
Etappenbrüder in der ganzen Welt!

Aber Hein behielt diese Meinung für sich und sagte
nur:

„Wenn mir was einfällt , gerne ! Ich bin kein Un¬
mensch !"

„Dir fällt bestimmt was ein ! Na ?" drängte Franz.
Hern tat , als denke er angestrengt nach . In Wahr¬

heit aber stand sein Entschluß schon fest , den Hasen
nicht auszuliesern . Das war dummes Zeug , daß der
Leutnant Scherereien haben könnte ! Wenn alle Be¬
teiligten dicht hielten , dann brauchte niemand etwas
von dem Hasenessen zu erfahren . Dann blieb Fer¬
dinand der einzige Leidtragende . Wohin der Hase ver¬

schwunden war , würde nie herauskommen . Also konnte
auch der Major dem Leutnant keine Vorwürfe machen.
Sollte sich der olle Blindgänger doch einen neuen Hasen
schießen ! Diesen hatte er sowieso nicht geschossen , und
von Rechts wegen gehörte er ihm , dem Hein ! Und ge¬
stohlen hatte er ihn gar nicht ! Nur sein Eigentum
hatte er sich zurückgeholt.

„Mir fällt leider nix ein !" sagte er schließlich be¬
dauernd . „Dann wird der Hase :.fuß wohl brummen
müssen !"

Ferdinand , der schon Hoffnung geschöpft hatte , sWhnte
enttäuscht.

„Ich glaub ' , der Hein kann doch helfen !" tröstete ihn
Franz.

Mit langsamen Schritten ging er aus das Bett zu,
unter dem der Hase lag.

„Wie wär 's , Hein , wenn du . . . ?"
Weiter kam er nicht . Mit einem Satz sprang Hein

aus und stellte sich ihm in den W : g.
„Bist woll verrückt !" zischte er ihn an.
Entschlossen , seinen Hasen zu verteidigen , setzte er

sich auf den Bettrand und schimpfte:
„Hier in der Stube kannst du keinen Hasen fangeni

Und ich kann mir auch keinen Hasen aus dem Hintern
schneiden ! Komprih ?"

„Schön !" erklärte Franz aufgebracht . „Wenn du eben
nicht anders willst , dann muß ich mit dem Leutnant
sprechen !"

Er ging in das Nebenzimmer.
„Döskopp !" schrie ihm Hein wütend nach.
Er sprang auf und rannte grimmig auf und ab.
Ferdinand , der aus dem Zusammenstoß der beiden

nicht klug geworden war , beobachtete ihn etwas ängst¬
lich . Endlich nahm er sich ein Herz und fragte:

„Was will er bloß beim Leutnant . . . ? Dann bin ich
doch gleich verratzt !"

„So 'n Angeber ! Gleich nach 'm Leutnant laufen !"
knurrte Hein.

„Dann ist '- wohl hier aus mit mir !" meinte Ferdi¬
nand völlig entmutigt . „ Am besten , ich melde mich
freiwillig an die Front !"

Fortsetzung folgt
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^desr - und keldvirtrdiost kklus und bckolle
Saatgutwechsel

rechtzeitig beachten!
Ertragssteigerung durch hochwertiges Saatgut

Die diesjährigen Getreidefelder standen nn
großen und ganzen recht gut entwickelt, so daß
aller Voraussicht nach ein guter Ertrag zu er¬
warten ist. Neßxn diesen gut entwickelten Ge-
treidebeständen gibt es leider immer noch solche,
die in keiner Weise befriedigen , die einen dün¬
nen , schwachen Bestand zeigen und zudem noch
kleine Aehren aufweisen . Die Gründe hiesür
können selbstverständlich verschiedener Art sein,
wie schlechte Bodenverhältnisse , ungünstige
Witterung und Störungen durch tierische
Schädlinge.

In vielen Fällen aber muß diese Erscheinung
auf Fehler des Betriebsführers zurückgeführt
werden . Neben falscher Bestellung , schlechter
Fruchtfolge , verkehrter Sortenwahl und man¬
gelhafter Düngung soll hier vor allen Dingen
auf die nicht genügende Aufmerksamkeit bezüg¬
lich der A u ,s w a h l des Saatgutes  hin¬
gewiesen werden . Als Saatgut soll nur solches
zur Verwendung kommen , das nicht nur in den
äußeren Eigenschaften anspricht , sondern vor
allen Dingen einen hohenErowert  besitzt.
Hochzuchtgetreide und solches, was aus diesem
erivachsen ist, entweder im ersten oder zweiten
Nachbau , kann nur wertvolles Saatgetreide
liefern . Das beste Saatgetreide ist und bleibt
die anerkannte Hochzucht, sie besitzt eine garan¬
tiert Reinheit und Keimfähigkeit und liefert
einen kräftigen Nachwuchs , gesunde Pflanzen
mit vollbesetzten, guten Aehren.

Bon vielen Versuchen ist bekannt , daß die
Körnererträge bei Verwendung hochwertigen
Saatgutes um 4 bis 6 Doppelzentner je Hektar
gesteigert werden können gegenüber solcher
Saat , die schon mehrere Jahre in ein und der¬
selben Wirtschaft immer wieder nachgebaut
wird . Wie schon gesagt, besitzen Hochzuchten den
höchsten Saatgutwert , es ist zwar nicht erfor¬
derlich, daß in jedem Jahr für die ganzen Ge¬
treidefelder des Betriebes Hochzuchten gekauft
werden . Der aus Hochzucht hervorgegangene
eigene Nachwuchs kann in der Regel bei Fremd¬
befruchtern ein bis zweimal , bei Selbstbefruch¬
tern zwei bis dreimal nachgebaut werden . Das
Saatgetreide muß jedoch in jedem Falle sorg¬
fältig gereinigt werden . Beim Roggen soll man
bei der Saatgutwahl möglichst nicht über den
ersten Nachbau hinweggehen , da rn den nkeisten
Fällen durch die Fremdbefruchtung schon der
Abbau eingetreten ist und die Erträge stark zu¬
rückgehen.

Darum , Bauern nnd Lakdwirte , die ihr bis¬
her Saatgutwechsel nicht genügend beachtet
habt , erkennt , welche Bedeutung die Verwen¬
dung hochwertiger Saaten für die Volksernäh¬
rung hat.

Anbau von
Küchen- und Gewürzkräutern

Eine lohnende und wichtige Aufgabe
In den meisten Haushaltungen ist der

Anbau von Gewürzkräutern ganz in Ver¬
gessenheit geraten . Schnittlauch , Dill und
Petersilie ist fast das einzige , was man in
den Bauerngärten findet . Nur wenige Land¬
srauen halten an der alten Ueberlieferung
fest, bei der Gartenbestellung stets auch eine
Ecke für die Aussaat von Küchenkräutern zu
reservieren . Es werden immer noch jährlich
viele Millionen Mark für ausländische Ge¬
würze bezahlt . Während einheimische Kräu¬

ter vielfach heilende Wirkung besitzen, sind
uns die ausländischen oft nicht bekömmlich.
Durch die starke Reizwirkung , die sie bei der
dauernden Verwendung auf die Verdau-
ungsorgane ausüben , rufen sie teilweise so¬
gar krankhafte Schädigungen hervor . Unsere
einheimischen Kräuter dagegen geben den
Gerichten nicht nur einen angenehmen Ge¬
schmack. sondern haben auch appetitanre-
gende und gesundheitsfördernde Wirkung.

Auch sind sie frisch oder getrocknet als Tee
zu Heilzwecken zu verwenden . ,. Der Anbau
der Kräuter macht eigentlich wenig Mühe,
und die kleinen Ausgaben für den Samen
bei Neuanlage eines Kräutergartens werden
durch das üppige Wachstum derselben in
reichem Maße belohnt . Am besten gedeihen
die Pflanzen , werden sie an einem sonnigen,
doch geschützten Ort mit guter , warmer und
lockerer Erde gesetzt.

Krühjahrsfutter durch Fwifchenfruchtbau
Von sUncktvirlsoiinftsrul tiube - LtultAsrt

Das ganze Jahr über Grüufutter für die
Tiere zu haben , ist der Wunsch des Bauern.
Im Frühjahr , wenn die Wjesen und Weiden
in üppigem Grün stehen und die Kleeschläge
ein saftiges Grünfutter liefern , sind besondere
Erwägungen über die Beschaffung von frischem
Futter nicht mehr notwendig . Oft aber geht
das Winterfutter zu früh zur Neige , und der
Bauer erwartet mit Ungeduld das Erwachen
der Natur , um end¬
lich die Gewißheit zu
haben , seine Tiere
durchhalten zu kön¬
nen . Jeder , der solche
Notlagen schon mit-
erlebt hat , horcht
auf , wenn ihm ge¬
sagt wird , daß es
eine Möglichkeit gibt,
Grünfutter  an¬
zubauen , das im
Frühjahr schon an¬
fällt . wenn der Klee,
die Wiesen und Wei¬
den noch keine Nut¬
zung zulassen . Es ist
der Winterzwi-
s ch e n f r n ch t b a u.

Er beruht darin,
daß die Zeit zwischen
Ernte und Wieder¬
bestellung des Ackers
mit einer anderen
Frucht durch Anbau
einer Futterpflanze
oder eines Gemenges
ausgenutzt wird . Der

Sommerzwischen¬
fruchtbau schafft zu¬
sätzliches Grünfutter
für den Herbst . Ter
Winterzwischenfrucht¬
anbau soll Grünfut¬
ter fürs Frühjahr
liefern , solange an¬
deres Futter drau¬
ßen noch nicht zur
Verfügung steht . Füllt»
es später an , so ist seine Aufgabe , die Gärbehäl¬
ter zu füllen , um eine Reserve während des
Sommers zu haben , wenn das Futterholen zu¬
viel Zeit in Anspruch nimmt . Im Bereich der
Landesbauernschaft Württemberg kommen die
nachstehenden Pflanzen und Gemenge für den
Winterzwischenfruchtbau in Betracht.

Das früheste Futter gibt derFutterrüb-
s e n . Dann folgt der F u t t e r r a p s, bei bei¬
den beträgt die Saatmenge 15 Kilo je Hektar.
Etioas später kommt der Fntterroggen.
Er liefert bei frühzeitiger Mahd ein durchaus
gutes Futter . Saatmenge 3 Doppelzentner je

Hektar . Den Hauptanteil des Winterzwischen¬
fruchtbaus nehmen die Zottelwicken und
das Landsberger Gemenge  ein . Die
Zottelwicken werden in der Regel mit Winter¬
roggen zusammengebaut . Saatmenge 120 Kilo
Zottelwicken und 40 Kilo Winterroggen ;e
Hektar . Die Zottelwicken können rauhes Klima
gut ertragen , während das Landsberger Ge¬
menge etwas empfindlicher ist. Es besteht aus

» >« ttuui -i-struu i->! Nie treueste Helkerin ries Mrinuvs Wild : Moegling»

§ Mehr Milch durch bessere Klitterung
Nutzt die staatlichen Förderungen für Kraftfuttererzeugung und Milchviehhochzucht!

Zottelwicken , Inkarnatklee und welschem Wei¬
delgras . Saatmenge 30 Kilo Zottelwicken,
20 Kilo Inkarnatklee und 20 Krlo welsches
Weidelgras je .Hektar. Auf der Alb bringen
neben den Zottelwicken die W i n t e r e r b s e n
zusammen mit Winterweizen  vielfach ein
reichliches und gutes Zwischenfutter . Aller¬
dings fällt es etwas später an als das Zottel¬
wickengemenge. Die Wintererbsen werden sich
infolgedessen meist nur vor Setzrüben bzw.
K>chlraben bauen lassen.

Bei Rübsen , Raps und Futterroggen darf
man bei der Düngung  neben Phosphor¬
säure und Kali keinesfalls den Stickstoff ver¬
gessen. Daß die Zwischenfrüchte nicht ohne
Düngung bleiben dürfen , wird jedem Einsich¬
tigen klar sein. Wo man es an der Düngung
fehlen läßt , ist auch kein hoher Ertrag zu er-

Die Tatsache, daß in der Weidezeit bei guter
Pflege des Grünlandes ohne Kraftfutter höchste
Milchleistungen zu erzielen sind, ist uns voller
Beweis dafür , daß unser Boden die erforder¬
lichen Nährstoffe erzeugen kann. Es handelt
sich also nur darum , die uns zur Verfügung
stehenden Futtermittel zu einer Zeit zu ernten,
in der sie die Höchstmenge an Nährstoffen ent¬
halten . Außerdem sind bei der Haltbarmachung
und Aufbewahrung der einmal erzeugten Fut¬
termittel alle Maßnahmen der neuzeitlichen
Futtergewinnung zu berücksichtigen.

Während wir früher Heu und Stroh , wässe¬
rige Rüben und nasse Schnitzel erst durch Aus¬
lage von Oelkachen nahrhaft machten , wie man
etwa ein gehaltloses weißes Brot erst durch
Aufstrich von Butter und allerlei Auflagen
schmackhaft macht, so müssen wir heute wertvol¬
les Heu, gehaltreiche Rüben und eiweißreiches
Sauerfutter als Kuhfutter mit hohen Gehalts¬
werten erzeugen , das einem gehaltreichen Weih¬
nachtsstollen entspricht , den man gern und m:t
Appetit ohne Auflage verspeist, weil er es n-
sich hat.

Hier liegen die Kernpunkte unserer heutigen
Milchviehfütterung . Nach diesen Gesichtspunk¬
ten will auch der Staat seine Bauern lenken.
Wenn er ihnen Zuschüsse ausschüttet für den
Bau von Gärfutterbehältern , für die Untertei¬
lung von Grünland , für den Umbruch schlech¬
ter Wiesen und Weiden und für die Umwand¬
lung von Oedland in wertvolles Grünland.
Hiermit soll ein Anreiz gegeben werden zur
freiwilligen Umstellung auf die Erzeugung von
deutschem Kraftfutter.

Je mehr der Bauer in richtiger Erkenntnis
der so wichtigen Futterbeschaffung die Forde¬
rung der Zeit erkennt , die Förderungen des
Staates nutzt und seinem Betriebe zu eigen
macht, um so weniger wird er zu leiden haben
unter der Beschränkung der ausländischen Fut¬
termittel . In der vielleicht noch weiter zuneh¬
menden Beschränkung fremder Kraftfuttermit¬
tel wird nur der Bauer eine Härte finden , der
den durch die sehr beachtlichen Zuschüsse des
Staates vorgezeichneten Weg nicht marschieren
will . Ihn wird dann allerdings nach Ablauf
von einigen Jahren eine fühlbare Not dazu
zwingen , nunmehr unfreiwillig  sich auf
wirtschaftseigenes Kraftfutter umzustellen.

Hand in Hand mit der Futtererzeugung geht
die Auswahl der leistungsfähigen Milch-
tiere  nnd die Ausmerzung der Tiere mit zu
geringer Leistung . Auch hier weist uns der
Staat den Weg. Durch die Kontrolle der Kühe
wird jeder Milcyviehhalter über die Leistung
seiner Tiere unterrichtet . So ist es ein Leichtes,
durch Aufzucht nur der Kälber , die von einer
leistungsfähigen Kuh abstammen , die Gesamt¬
leistung eines Viehstalles in wenigen Jahren
erheblich zu steigern . In der Arbeit dieser
pflichtmäßigen Kontrolle der Milchkühe m
Württemberg von einem Kuhbestand von drei
Stück ab allein liegt die Erklärung dafür , daß
wir heute trotz der Beschränkung ausländischer
Kraftfuttermittel , auch bevor die Umstellung
auf Erzeugung wirtschaftseigenen Kraftfutters
schon restlos durchgeführt werden konnte, im¬
mer noch eine Steigerung in der Milcherzeu¬
gung feststellen können

ivarten.

Der Boden,  der Zwischenfrüchte tragen
soll, muß in guter Kultur sein. Nur dann ver¬
mag er die verabreichten Kunstdüngermengen
so schnell zu verarbeiten , als dies notwendig
ist. Das Geheimnis des Erfolges liegt beim
Zwischenfruchtbau darin , daß die bei Ab-
erntung des Getreides vorhandene Bodengare
voll ausgenutzt wird , denn nur dann ist ein
rasches Auslaufen der Stoppelsaat sichergestellt.
Das Herrichten des Feldes muß daher schnell¬
stens erfolgen . Oft hängt der Erfolg davon ab,
daß das Feld nicht erst nach dem Abernten,
sondern schon nach dem Mähen entsprechend be¬
arbeitet wird , um einer Verschlechterung des
Wasserhaushaltes vorzubeugen . Dies wird
allerdings meist nur geschehen können , wenn
ein Bindemäher vorhanden ist. Wo ein solcher
fehlt , wird es bei der Bauernregel bleiben : Der
Pflug muß am Erntewagen hängen.

Winterzwischenfruchtbau kann man nich:
nur in warmen Lagen treiben , sondern auch
dort , wo ein Sommerzwischenfruchtbau wegen
Kürze der Wachstumszeit nicht möglich :st.
Man merke sich aber , daß die Saat noch im
Laufe des Monats August in den Boden kom¬
men muß . Ein Tag im August ist mehr Werl
als 8 Tage im September . Das Saatgut ist
alsbald zu bestellen, wenn es nicht bereits ge¬
schehen ist. Planen und Vorausüberlegen ist
hier wie überall erstes Erfordernis für guten
Erfolg.
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Arbeiten an Spalierobst
und Erdbeerbeet

Eine wichtige Arbeit am Spalierobst im
August ist der Grüns chnitt.  Es ist eigenr-
lich zunächst nur ein Entspitzen , das einer allzn
kräftigen Entwicklung der Triebe Vorbeugen
soll. Man hüte sich davor , zu viel und zu kräf¬
tig zu entspitzen, sonst erzielt man das Gegen¬
teil , nämlich einen nochmaligen kräftigen Aus-
trieb . Durch den Grünschnitt im August wird
dem Herbstschnitt bereits vorgearbeitet ; die
Krone der Bäume wird lockerer gestaltet , ern
überflüssiges Zweiggewirr wird vermieden , und
damit wird auch einem zu starken Schädlings¬
befall vorgebeugt . Leider nämlich siedeln sich
Blutlaus und Blattlaus gerade dort gern an,
wo Luft und Licht nicht genügend durch das
Ast- und Zweiggewirr hindurchstreichen - kön¬
nen.

Auch unseren Erdbeeren wendet sich im
August unsere besondere Sorgfalt zu. Fast
jeder Kleingarten weist einige Erdbeerbeete auf.
Der August ist der beste Pflanzmv-
n a t. Länger als 3 bis 4 Jahre sollten die Erd¬
beerbeete nicht stehen, dann soll man Ableger
machen nnd diese im August auf neue Beete
pflanzen . Die Ableger werden erst auf ein be¬
sonderes Beet pikiert , damit sich ein genügend
reiches Wnrzelsystem bildet , und dann werden
sie ausgepflanzt . Die älteren Erdbeerbeete sol¬
len nach der Ernte gewissenhaft gereinigt wer- »
den. Eine kräftige Düngung ist gerade jetzt
nach der Ernte zu empfehlen . Kompost aller
Art , in Form von Torfschnellkompost , Torf¬
grünkompost oder gut abgelagertem Stallmist,
wird zweckmäßig zum Düngen und Bedecken
der Erdbeerbeete benutzt . Steht ein solcher
Naturdünger nicht zur Verfügung , so streut
man einen Volldünger wie Hakaphos oder
Nitrophoska.

Wege der Haustiere
Bei der sommerlichen Witterung ist erhöhte

Körperpflege zür Entfernung von Schweiß und
Staub durch Putzen , Waschen oder Baden bei
unseren Tieren sehr wichtig. Hierzu darf das-
Wasser nicht eiskalt , sondern es muß lau sein.
Begießen mit kaltem Wasser, wie es oft bei
Pferden geschieht, ist sehr schädlich.

Die starke Vermehrung des Ungeziefers im
Sommer erfordert größte Sauberhaltung der
Ställe durch mindestens tägliche Entfernung
des Düngers und ständige Durchlüftung der
Ställe zur Vertreibung der die Tiere plagenden
Fliegen und dergleichen . Zu ihrer Fernhaltung
ist das Bestreichen der Fenster mit blauer Was¬
serfarbe sehr zweckmäßig, die im Herbst durch
Abwaschen leicht entfernt werden kann . Tiere,
die im Stalle wegen der Plagegeister keine rich¬
tige Ruhe finden , lassen in der Arbeitsleistung,
im Milchgeben und im Fortschreiten der Ma 'it
bedeutend nach. Durch sorgsame Pflege und-
tägliche Bewegung in freier Luft bewahrt der
Besitzer seine Tiere vor unnötigen Quälereien,
sich selbst vor Schaden und er dient außerdem
in erhöhtem Maße der allgemeinen Ernäh¬
rungswirtschaft.

Die dankbarsten pslO..^ »
Etwas über Kartoffel und Zuckerrübe

Einst mit Mißtrauen betrachtet und nur
unter Zwang angebaut , ist die Kartoffe)
heute eine unserer ertragreichsten Pflanzen.
Vor 200 Jahren war sie bei uns noch nicht be¬
kannt , heute wird fast der zehnte Teil unserer
Ackerfläche mit ihr bestellt. Die Kartoffel , w:c
überhaupt die Hackfrüchte, also vor allem die
Zuckerrübe,  sind sehr dankbare Pflanzen.
Beide sind nicht nur für die menschliche Er
nährung , sondern auch für die Futterwirtschast
wertvoll und unentbehrlich . Ein Hektar Zucker¬
rüben , dessen Ernte sorgfältig behandelt wird,
liefert mehr Nährwerte als jede andere unserer
Kulturpflanzen . Auch die Kartoffel bringt be-
guter Pflege sehr hohe Erträge . Gute Betriebe
erzielen Ernten bis zu 300 und sogar 400 Dop¬
pelzentner je Hektar . Die Wissenschaft schul
hochwertige Sorten , durch die der gefurchten
Kartoffelkrebs ausgeschaltet wurde . Zur Ge¬
winnung von Hochzuchtsaatgut wurden bei
Kartoffeln 1934 33 000 Hektar , 1937 dagegen
100 000 Hektar bestellt. Soviel die Praxis aber
auch schon bei den Hackfrüchten erreicht hat , be¬
hält doch die Forderung Gültigkeit , die Erträge
noch weiter zu steigern , da noch längst nichr
alle Betriebe Höchsiernten erzielen.

Wissen Sie das?
Ein Teil der Vollmilch und entrahmten

Milch wird zu D a u e r m i l ch e r Zeug¬
nissen  verarbeitet . Die Dauermilchindu¬
strie , die ihren Sitz in den Hauptmilcherzeu
gungsgebieten hat . stellt Vollmilchpulver.
Pulver aus entrahmter Milch , eingedickte,
sterilisierte Milch , Kasein und einige Sonder¬
erzeugnisse her . 1937 wurden dazu 575 Mil¬
lionen Liter Milch verarbeitet.

Der Verbrauch in Süßmost  ist von zeh"
Millionen Liter im Jahre 1930 auf 59 Mil¬
lionen Liter im Jahre 1937 gestiegen . Irr
diesem Jahre stehen über 75 Millionen Liter
Süßmost zur Verfügung . Zu dem verstärkten
Verbrauch hat vor allem der große Nähr¬
wert des Süßmostes beigetragen.

Vezugsprcis,
durch Boten
rurch die Po
kinschlietzl. 1
Gebühr zuz!
Gebühr. Eil
höh. Gewalt
eus Liefern,
Rückzahlung

7,ernspr

Rudolf
der^

Stutt.
große sestl
Tage, in d
»er- und c
Augen auf
richtet, in
einem Br,
worden ist.
landsdeutsc
Stuttgart

Schon di
unsere Gai
verliehenen
landsdeutsc
Württembe
die meisten
die Frcmdc
Punkt und
tums in
Auslands-»
geschmückte,
geisterung
land begrü
wattigen
nicht persö,
als ob dies,
noch weiter
diesen Tao
Eemütlichkc
vollem Ala

zug
mit!
dieh
Gefal
hofu

um

tes


	[Seite 345]
	[Seite 346]
	[Seite 347]
	[Seite 348]
	[Seite 349]
	[Seite 350]
	[Seite 351]
	[Seite 352]

